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Wenn es nach dem Willen der Kommuniſten gegangen wäre, dann
hätte ſich der 7. November und noch mehr der 9. November zu einer
großen Generalprobe für einen neuen Umſturz ausgeſtaltet. Dann
wären in den anberaumten Verſammlungen die Volksleidenſchaften von
neuem entbrannt und es hätte der auf breiter Baſis vorbereitete Kampf
gegen die gegenwärtige Regierung mit deren Sturz geendet. Die Baſis
für die neue revolutionäre Bewegung ſollte nach dem urſprünglichen
Plan der Generalſtreik in Berlin abgeben, denn man hoffte, daß der
Ruf zur Niederlegung der Arbeit epidemiſch über das ganze Reich hin
Gefolgſchaft finden werde. Stattbeſſen fanden ſich zu den Verſamm
lungen nur einige wenige hundert Anhänger ein, die obendrein ſichtlich
alles Feuer der Begeiſterung vermiſſen ließen, denn ſie leiſteter der
Aufforderung der Sicherheitsmannſchaſten, wieder nach Hauſe zu gehen,
mit geradezu auffälliger Bereitwilligkeit Folge. Die mit ſo großen Hoff
nungen eingeleitete Aktion zum 7. und 9. November wurde ſo zu einem
großen Fiasko, zu einer beſchämenden Niederlage auf der ganzen Linie

Nuch der Metallarbeiterſtrei hat kein gerade rühmliches Ende ge
funden. Er war verkündigt worden, weil die Streikleitung ihren takti
ſchen Zuſammenbruch zu verhüllen verſuchen wollte, und er war von
vornherein zum Scheitern verdammt, weil die ſozialdemokratiſch ge
ſinnten Arbeiter der Hetzparvle die Nachfolge verweigerten. Daher

kann man von dem 7. November 1919 als dem Tage ſprechen, an dem
die Mehrheitsſozialdemokratie den Unabhängigen und Kommuniſten den
erſten ſchweren Schlag verſetzte, und der Eindruck dieſes deutlichen
Sieges wird nicht ohne erhebliche Wirkungen bleiben. Der Kommunis
mus aber hat an dieſem Tage ohne allen Zweifel geradezu Konkurs
gemacht, denn als die Führer am Abend des 7. und 9. November den
Schaden beſahen, hatte ihre Anhängerſchaft ſie auf weiker Flur allein
gelaſſen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß all das nicht möglich geweſen

wäre, wenn nicht tatſächlich die beſſere Einſicht innerharb
der Arbeiterſchaftimmermehran Raumgewösnne. Die
Reden, mit denen die Führer der Metallarbeiter dieſe von dem Scheitern
des Generalſtreikpkanes in Kenntnis ſetzten, bieten darüber den wün
ſchenswerteſten Aufſchluß Vielfach äußerte ſich unter den Arbeitern
eine geradezu leidenſchaftliche Abneigung gegen die

ie außerdein die Streikkaſſen ſchon längſt bis
ſ

d

e J reik iſt in der Tat zu einen Wenn de
punkt geworden, es hat ſich in ihm gezeigt, daß die Maſſen gegenüber
dem Phraſengeſchwall und den in tödlicher Wiederholung gemachten
aber ſtets unerfüllt gebliebenen Verſprechungen die bisherige Aufnahme
fähigkeit vermiſſen laſſen. Von dieſem Geſichtspunkte aus muß man die

Vorgänge am November betrachten, die durch den Verlauf des
9. November nur in jeder Hinſicht beſtätigt worden ſind.

Revolutionsfeier in Berlin.

Berklin, 10. Nov. Bei heftigem Schneetreiben und 4 Grad
Kälte wurde geſtern der Jahrestag der deutſchen Revolution in Ber
in begangen. Die Mehrheitsſazialiſten hatten für ihre Anhänger in
Perlin, wie in den Kreiſen Nieder-Barnim und Teltow vormittags
10 Uhr in 47 Lekalen, davon 71 in Berlin, Verſammlungen anberaumt,
wo führende Männer dieſer Partei Anſprachen über das gemeinſame
Thema „Die Revolution und der 9. November“ hielten. Die Un
gbhängigen führten in 45 Lokalen. davon ebenfalls I1 in Verlin, ihre
Mitglieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtand das Thema „Die
Revolutfon und der 9. Nuvember“. Die Verſammlungen nahmen bei
mitkelmäßigem Beſuch einen ruhigen Verlauf und waren meiſt ſchon
nach einer Stunde beendet. Streikdemonſtrationen fanden nicht ſtatt.
Auf dem Friedhof der Märzgefallenen wurden einige Kränze nieder
gelegt. Die Mehrheitsſozialiſten veranſtalteken am Sonnabendabend
e e wo hervorragende Mitglieder der Partei Feſtreden
zielten. Jm Verlauſe des n Tages ſind keinerlei Ruheſtörnngen
bekannt geworden.

Im übrigen Reiche

Revolutionsfeiern in Halle eb. Halle, 9. Nov. Die hieſigen ſozialdemokratiſchen Parteien be
gingen heute die Feier der Wiederkehr des Revolutionstages. Die
Bekeiligung war im allgemeinen ſehr ſchwach. Die unabhängige
Sozialdemokratie hatte trotz ihrer großen Anſtrengungen es nicht

vermöocht, die Arbeiterſchaft für ihre Ziele zu begeiſtern, denn kaum
5000 Perſonen beiderlei Geſchlechts beteiligten ſich an dem Demon
ſtrationszuge, der ſich am heutigen Vormittag ſang und klanglos vom
Vollspark nach dem Marktplatz begab, rote Fahnen mit ſich führend
die aus Anlaß des Todes des Abg. Haaſe mit Trauerflor verſehen
waren. Man ſieht, daß die Arbeiterſchaft immer mehr und mehr von
den Zielen der Unabhängigen abgeht. Auf dem Marktplatz hielt an
Stelle des Abg. Kunert, Redakteur Kaſparek- Halle eine Auſprache,
in welcher er betonte, daß die mit ſo großer Macht geſchaffene Re
lution nach und nach durch den Verrat der Mehrheitsſozialiſten für
die revolutivnären Arbeiter verloren ſei. Wir ſtehen heute am Grabe
der Revolution. Aber die revolutivnären Arbeiter ſammeln ſich zu
neuem Kampf um die politiſche Macht. Die Alte ſoziglbems
kratiſche Partei beging die Revolutionsfeier in der Saalſchloß
brauerei durch theatraliſche Veranſtaltung und Kommers. Die Feſt
rede hielt e Auguſt Winnige Königsberg. Die
Kommuniſtiſche Partei hatte bereits am Freitag eine Revolu
tionsverſammlung abgehalten die ebenfalls nur von 200 Perſonen
beſucht war. Ein Femlich junger Redner feierte hier die bolſche
viſtiſche Weltrevolution und wetterte gegen die Unabhängigen und
die Mehrheitsſozialiſten los. Alle Veranſtaltungen liefen ohne jede
Störung ab. Die Straßenbahnen waren im Bekrieb

Magdeburg, 9. Nov. Die von den Mehrheitsſozialiſten, Ungb
hängigen und Komuniſten veranſtalteten Feiern ſind im ganzen Be
zirk vollſtändig ruht g. und faſt nbemerkt verlaufen. Jn
Magdeburg ſelbſt war das Militär alarmbereit, wurde aber nirgends
angefordert

Braunſſhweig, 9. Nov. Trotz h n exſchien nur ein
kleiner Teil m r Irbeiterſchaft in den von Unabhängigen und Mehrheitsſozialiſten veranſtalteten Revolutionsfeiern
ünd öffentlichen Verſammlungen ein Zeichen der zunehmenden Gleich
gültigkeit des Braunſchweiger Proletariats gegenüber den Errungen
ſchaften der Rebolution. Seitens der Kommuniſten wurden am 7. No
vember beſondere Feiern veranſtaltet. Der heutige Tag iſt vollkommen

ruhig verlaufen. eJena, 9. Nov. Jn den thüringiſchen Städten Eiſenach,
Gotha, Mählhauſen, Naumburg, Erfurt, Gera und

darfs.

en eſte
Eine wene deutſche Note an Jrankreich wegen der

Zurüchhaltung der Kriegsgeſangenen.

Paris, 10. Nov. (Priv.Tel.) Die deutſche Regierung hat in
Paris eine Note über die Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgefan
genen berreichen laſſen, in der darauf hingewieſen wird, daß die fran
zöſiſche Regierung allein den deutſchen Kriegsgefangenen die Freiheit
verſagt. Sie hat ſich zwar zu der Erklärung verſtanden, daß die Heim
beförderung der Kriegsgefangenen unmittelbar nach der Ratifizierung
des Friedensvertrages durch Frankreich beginne. Frankreich hat rati
fiziert, aber noch immer warten die deutſche Regierung und das deutſche
Volk auf die Rückkehr der Kriegsgefangenen, ja ſogar auf eine nur an
nähernde Angabe über den Zeitpuntt. wann darauf gerechnet werden
kann. Das deutſche Volk kann die Haltung der frangöſiſchen Regie
rung, die es als eine grauſame Härte emnpfindet, nicht verſtehen. Die
deutſche Regierung fürchtet dieſe Entwicklung umſomehr, als gleich
zeitig die innere Geſundung des Velkekörpers durch ſchwerſte wirtſchaft
liche Kriſen in Frage geſtellt iſt. Es mußt unansbleiblich zu einer Lähz
mung der Kräfte führen, deren das deutſche Volk nicht nur zu ſeinem
eigenen Beſtand, ſondern auch für ſeine Mitarbeit an dem geſamten
Aufbau der durch den Krieg zerſtörten Werte des notwendigſten Be

Die deutſche Regierung hält es für ihre Pflicht, guf dieſe
ſchwere Gefahr mit tiefſtem Ernſt und ſfeierlichſt vor aller Welt hinzu
weiſen, und macht zum Schluß noch auf Folgendes aufmerkſam Die
Seutſche Regierung hat ſich vis an die Grenze des Möglichen vemäht,
den ſchweren Bedingungen des Friedens zu entiprechen und ſich ſogar
zu weitgehendem Entgegenkommen bereit gefunden, nachdem von fran
zöſtſcher Seite ausdrücklich verſichert worden war, daß ein ſolches Ent
gegenkommen auf die Frage der Heimbe förderung der Gefangenen einen
günſtigen Einfluß haben werde. Mit vollem Necht glaubt die deutſche
Regierung erwarten zu können, daß die franzöſiſche Regierung die
Kriegsgefangenen der Heimat ohne weiteren Aufſchub wiedergibt.

Entente Kredit an dentſch-Aſterreich.

10. Nov.

Koburg iſt es anläßlich der Revolukionsſeier nicht zu Straßen
eben a gekömmen. Jg. Weimar hatten die
vzigliſten einen Umzug mit Muſik veranſtaltet. Jn Jena h
e nen eine Verſammlung abgehalten, die ungbhä
Srzialiften hatten nach einer Verſammlung einen Demonſtrakions
veranſtaltet an dem etwa 1500 Perſonen teilnahmen!
W nach einer Anſprache auf dem Marktplatze auf.
Ruhe iſt es nirgends gekommen. Auf dem Jenger
neue Reichsflagge gehißt worden.

München, 9. Nov. Der Jahrestag der Revolution iſt
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Der Zug 5oſte
Zu Störungen der

Poft s JRathaus war die

auch in
München vollkommen ruhig ohne jede Störung verlaufen.

rankfurt a. M., 9. Nov. Der 9. November verlief auch hier
vollkommen ruhig. Beide ſozialdemokratiſchen Parteien hHielten
große Verſammlungen ab. Zu Zwiſchenfällen kam es erſt, als ſich die
einzelnen Züge der ſozialdemokratiſchen Parteien begegneten

Stettin 9. Nov. Die Revoluntionsſfeier in Stettin iſt völlig
ruhig verlaufen. Vormittags fanden in verſchiedenen Lypkalen von
den Mehrheitsſozialiſten veranſtaltete Feſtperlammlung ſtatt, denen
nachittags künſtleriſche Konzerte folgen. Es herrſchte 5 Grad Kälte

reslan, 9. Nov. Bis zur Stunde iſt der Revpolukionsſonntag
ebenſo wie die vorhergehende Nacht ohne jede Störung ver
laufen. Jn den letzten Tagen fanden ſtarke Truppenzuſammenziehun
gen in der Stadt und näheren Umgebung ſtatt. Die Truppen vrückten
mit klingendem Spiel durch die Straßen und bezogen Alarmguartiere.
Am Sonntagnachmittag fand in der Jahrhunderthalle eine von den
Mehrheitsſogßialiſten arrangierte große Feier ſtatt, in der der Vize-
präſident der Nativnalverſammlung Loebe ſprach. Die Feier verlief
ohne Störung. Umzüge waren in der Stadt auf Grund des Belage-
rungszuſtandes verboten worden. Die Stadt zeigte ihr gewöhnliches
Ausſehen. Die Sicherungsmaßnahmen bleiben bis auf weiteres be
d Auch im vberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet ſowie im Walden

urger Kohlenrevier iſt es bisher nirgends zu Störungen der öffent
lichen Dronnng gekommen.

Eſſen a. Ruhr, 9. Nov. Der heutige Tag iſt in den Städten des
Ruhrreviers ohne Zwiſchenfall verlaufen. Jn einzelnen
Städten beſchränkte man ſich auf die Veranſtaltung von Demon
ſtratiynsumzügen, wie beiſpielsweiſe in Mäkheimn, wo nach Beendi
gung der Umzüge an den Gräbern der bei den früheren ſpartakiſtiſchen
Unruhen Getbteten Kränze niedergelegt worden ſind. Jn Hamborn
kam es anläßlich der Demonſtrativnsderſammlung zu heftigen Aus
einanderſetzungen unter den Kommuniſten, wobei die jetzige kommu
niſtiſche Parteileitung abgeſetzt wurde. Die Beteiligung an den Um
ügen war überall ſchwach. Jn manchen Städten, wie z. B. Eſſen,

n. keinerlei Veranſtaltungen und Kundgebungen ſtattgefunden.
uheſtörungen haben ſich nirgends ereignet.

Nach dem Frieden.
Kriegsgefangenen-Rückkehr.

Jn Koblenz ſind rund 1000 deutſche Sanitäter aus franzöſiſcher
Gefangenſchaft angekommen. Sie wurden in das e re
Limburg geführt, von wo aus ſie in die Heimat entlaſſen werden. Ein
zweiter Transport Sanitäter iſt aus Frankreich unterwegs.

Wie franzöſiſche Zeitungen melden, iſt ein japaniſcher Dampfer
mit deutſchen Kriegsgefangenen aus Japan in Le Havre eingetroffen,
die über Antwerpen in die Heimat entlaſſen werden.

König Georg über Exkaiſer Wilhelm.
London, 10. Nov. König Georg hatte eine Unterredung mit

einem britiſchen Miſſionar, der an dem Feldzug in Armenien teilnahm
Als der Miſſionar von den deutſchen Greueln in Armenien ſprach, meinte
König Georg wörtlich: „Mit den Deutſchen iſt es vorbei. Sehen Sie
wur, was mit dem deutſchen Kaiſer geſchehen iſt. Er hat vor dem
eigenen Volke fliehen müſſen und aus ſeinem eigenen Lande verſchwinden.
Er hat ſeine Strafe für alles.“

Hienstag, den 11. NAvvember 1910
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Telefon Nr. 324.

46. Jahrg.

Die Gemeindergtswahlen in Hberſchleſen.

„Beuthen, 10. Nev. (Priv.-Telegr.) Bei ver geſtrigen Gemeinderatswahl (Stabtversrdneten wurden in Benthen Femahlt Zen

trüm 21, Polniſche Natienalpartet 13, Beamtenpartei 5, Mehrheits
ſozigliſten 5, Deutſch demokraten 3, Deutſchnationale 3, Polnitſche So
e 2, Unabhängige Sozialiſten 1 und Kommuniſtiſche ParteiKandidat.

Jun Gleiwitz wurden abgegeben: Jür die Deutſchnationalen
2335 Stimmen, Deutſchdemokraten 2135, Zeuntrumspartei 7172, Mehr
heitsſogiatiſten 1962, Unabhängige r e 1214, Dentſche Volks
partei 684 und Poluiſche Parteien Stimmen.

Jn Katto witz wurden abgegeben: Für die Deutſchnationate
artet 3809 Stimmen Deutſchdem kraten 2127,. Zentrumspartei 4288,
ehrhettsſogialiſten 1408, Kriegsverletzten 493, Wirtſchaſtliche Ver

bände 866, Polniſche Parteien 3096, Unabhängige Sozialiſten 1149
Stimmen.

Jn den ländlichen Bezirken ſind die gewählten Abgeordneten allepslniſcher Meere
Hindenburg, 190. Nov. (Priv.-Telegr.) Jm Kreiſe Hinden

burg ſind, der Zeitung „Wanderer“ r bei den Gemeinderats
wahlen geſtern ſämtliche Sitze im ſüdlichen Teile des Kreiſes den
nationalen und don ſozialiſtiſchen Polen zugefallen. Jn den großen
Orten wurden über zwei Drittel nationale und ſozialtſtiſche Polen
gewählt. Jn Hindenvurg fällt die e der Abgeordneten den natio
alen und ſozialiſtiſchen Polen zu. ie Höhe der Prozentſätze der
pylniſchen Stimmen geht auf Koſten der Ungabhängigen Sozialiſten,
der Mehrheitsſozialiſten und des Zentrums, die bedentende Stimmen
abunahme zu verzeichnen haben. während die Deutſchnationalen und
Deutſchdemokraten ihre Stimmenzahl behielten.

Ein Verſuch die amerißanſſche Regierung zu ſtürzen.

Amſterdam 10. Non. (Priv.-Tel.) Das Reuterbürv meldet
aus New Yurk:. Die Razzig der Polizei auf radikale Elemente dauert
fort. Es wurden über tauſend Perſonen verhaftet, darunter der iriſche
Arbeiterführer Jim Larkim. Dem Exchange Telegraph zufolge, macht
das amerikaniſche Juſtizdenartement bekannt, daß die Razzig der Be

ginn der Maßregeln ber Regternng in ganzen Lande ſei, um eine
datrch die „Union of Ruſſtan Workers“ beabſichtigten Verſuch, die Re

gierung zu ſtürzen, zu vereiteln. Es würden Tauſende von Perſonen
aus Amerika ausgewieſen.

e e h
Lloyd George über die Zukunſtspolitiß der Entente.

Wie Reuter meldet, ſprach der Lordmayor von London
Sonnabend auf dem Lordmayor-Bankett in der Guildhall die Hoffnung
gus, daß der Völkerbund das Mittel zur Erreichung eines dauernden
Friedens ſein werde. Lloyd George, der mit lebhaftem Beifall empfangen

wurde, ſagte, die Schreckensherrſchaft, die ſeit einem halben Jahrhundert
die Schatten geworfen, ſei vorbei, aber es beſtänden noch immer Ge
fahren. Ss ſeien noch verſchiedene Fragen zu löſen. Die e betreffe

die Adri g. eine Löſung geEr hoffe trotz aller Schwierigkeiten,
funden werde, die den Inkereſſen des italieniſchen Bundesgenoſſen ge
recht werde. Er ſei andererſeits der Anſicht, daß den Nationalitäten,
die ſich von dem öſterreichiſchen Joche losmachten, um ſich auf die Seite
der Alllierken zu ſtellen. vor allen aber Italien Gerechtigkeit wider
fahren ſolle.

ber die wichtigſteit Grundſätze für eine Regelung der Türkei
beſtänhe unter den Alterten vollſtändige Kbereinſtimmung. Alle ſeiten
davon überzeugt, daß die Türkei die von Griechen, Arabern und Ar
meniern bewohnten Gebiete ſchlecht verwaltet habe, und dem ſei ein
Ende gemacht worden Man habe ſich dahin geeinigt, daß die

Zugänge zum Schwarzen Meer für glle Bölker frei
ſein müßten und daß ihre Bewächung nicht länger einer Macht anver
kraut werden dürfe, die das in ſie geſetzte Vertrauen enttäuſchte und
dieſe Zugänge auf Befehl Preußens für die Alliierten ſchloß. Was die
anderen auf die Türkei bezüglichen Fragen betreffe, ſo dürften für die
Aufteilung der Verantwortlichkeit unter den Alliierten keine unüberwinde
lichen Schwierigkeiten beſtehen

Uber Rußland ſagte Lloyd George, könne er nicht mit dem
ſelben Vertrauen ſprechen. Wir können keinen Frieden haben, wenn in
Rußland kein Friede iſt. Und die Ausſichten ſind nicht günſtig. Vor
einer Woche hatten Ausſichten auf eine raſche Löſung beſtanden; heute
weiſt aber alles auf einen langen, blutigen Kampf

Der Angriff auf Petersburg Tonnte nicht durchgeführt werden
und Benikins Vormarſch auf Moskauiſt vorläufig auf
gehalten. Auch die lehten Nachrichten aus Moskau ſeien wenig
wahrſcheinlich. Er glaube nicht, daß die bolſchewiſtiſchen Armeen ganRußland erobern würden, da die Bauern dem Bolſchewismus ine
gegenüberſtehen. Er habe bereits früher vorausgeſagt, daß der Bol
ſchewismus nicht mit dem Schwerte ünterdrückt wer
den könne und daß man zur Wiederherſtellung vop Frieden und
Ordnung in Rußland zu anderen Methoden grkiffen müſſe. Er
wollte, daß die Prophezeiung unrichtig geweſen wäre, denn die zivili
ſterte Welt könne ein chadtiſches Rußland nicht dulden. Wenn man von
Rußland abſehe, ſo ſeien die Ausſichten gut Man könne nicht erwarten,
in einem einzigen Jahre zu normaken Zuſtänden zurückzukehren. Zwei
Dinge ſeien notwendig nämlich Arbeit und Vertrauen

Lloyd George ſprach dann von der
Feftigkeit der Lage Englands

im Vergleich zu anderen Ländern und ſagte. Jn England ſei eine be
wundernswerte Erholung erſichtlich. Die Arbeiterſchwierigkeiten hätten
zwar nicht aufgehört, ſeien aber weniger drohend als früher und dasVerhältnis zwiſchen Kapital und Arbeit habe ſich gebeſſert. Er ver
traue darguf, daß das britiſche Volk das zweite Friedensjahr mit
neuer Hoffnung beginnen werde, da es einſehe, daß England, wenn es
ſich ſeiner Aufgaben mit Liebe widme, nicht nur den Schaden den der
große Krieg angerichtet habe, wiedergutmachen ſoll, ſondern auch in eine
Periode des Gedeihens eintreten wird wie es nie zuvor eine gekannt hat.

Politiſche Aberſicht.

Sprachregelung in Böhmen.
Prag, 10. Nov. „Venkew“ meldet Der Minifterrat habe be

ſchloſſen, daß alle Miniſterien im Verkehr mit den ſtaatlichen Be
hörden ſich ausſchließlich der tſchechiſchen. im Verkehr mit den auto
nomen Behörden jedoch und bei der Erledigung der Eingaben von Par
teien der Sprache bedienen ſollen in der die Eingabe verfaßt iſt.



Darſtellung beſtätigt

Die monarchiſtiſchen Bewegunngen in Ungarn
Verſailles 10. Nov. Wie die Daily Mail meldet, ſoll die

vklamativn des Exzherzogs Otto des ſiebenjährigen Sohnes des
h Kaiſers Karl zu König von Ungarn unmittelbar be

4vorſtehen.
Schwediſche Hilfe für Oſterreich und Rußland

Die Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagen: Der Hauptvorſtand des ſchwediſch 754 a
ſchwediſche Regierung zu erſuchen, die Mittel für eine Hilfs aktion
in Rußland und Deutſchöſterreich zur Verfügung zu ſtellen. Vor
eng wird eine Million Kronen gefordert werden. Ferner werden
die ſchwediſchen Bauern in einem Aufruf des Hautvorſtandes des
Roten Kreuzes aufgefordert den überſſchüſſigen Teil der
Exnte für die notleidende Bevölkerung Deutſchöſterreichs und Ruß
lands zur Verfügung zu ſtellen

Gchwelz.
Die Geldmißwiriſchaft in Zürich

Zürich 9 Nov. Die Stadt Zürich hat ſeit dem 21. Oktober
n Beamten nicht mehr die Gehälter auszahlen können. Der Grund
iſt in den verſchwenderiſchen Ausgaben des ſozialiſti-
ſchen Stadtparlaments zu ſuchen un derenwillen die Bann
ken ſich weigerten der Stadt einen Kredit zu gewähren. Jeßt
hat die Stadt einen Kredit don drei Millionen Francs erhalten, muß
aber dafür Wechſel geben Liegenſchaften verpfänden uſw. Es ſollen
weiterde zwölf Millionen ur Verfügung geſtellt werden unter der Be
dingung daß Zürich die Stenern um das 1fache der Staatsſteuern
erhöht Und das Stadtbudget der Regierung unterbreitet um endlich
den auf die Stimmung der Wähler vberechneten unvernünftigen Aus
gaben des Stadtrats ein Ende u machen.

Hie Kämpfe in Rußland

Englands Abſichten auf Riga
London 9. Nov. Zwiſchen großen Handels und Schiffahrtsfirmen ſind in den letzten Tagen Verhandlungen geführt en We

die den Hafen von Riga zueiner pezielt engliſchenHafenbaſis in der Oſtſee zu machen Vertreter des Handels
amtes und der Großinduſtrie nahmen an dieſen Beralungen teil. Riga
ſoll als Konkurrenzhafen von Danzig und Petersburg den
Handelsverkehr von Oſtdeutſchland der Ukraine, Polen
und teilweiſe auch Rumänien an ſich ziehen Auch für den Auswanderer-
verkehr mit Hilfe einiger engliſcher Schiffahrtlinien kommt Riga in
Betracht Die Rohal Co wird engliſche Schiffe aus Danzig fahren laſſen
und Danzig mit Riga verbinden

Oberſt Awaloffs Dank an die übergetretenen Deutſchen
Mitau, 9. Nov. Oberſt Awaloff wendet ſich in einem Aufruf an

glle Deutſchen die in ruſſiſche Dienſte übergetreten ſind. Er dankt
ihnen für die erſten Heldentaken, die ſie Schulter an Schulter mit den
ruſſiſchen Kameraden vollhrachten Der Kampf gegen die Letten ſei
notwendig geweſen um den Weg zur Niederwerſung des Bolſchewismus

ei zu machen. Er erklärt u. a. noch einmal öffentlich, daß er alle Zu
agen, die er gemacht hat, erfüllen wird, jedem Soldaten eine Exiſtenz

möglichkeit weite werde und für jeden der arbeitsunfähig wird, ſoll
geſorgt werden. Der Aufruf ſchließt Schwer iſt es, hart zu bleiben,
wenn das eigene Vaterland Eure Ziele verkennt und Euer Wohlwollen
mit Schmutz bewirft. Kommt aber einſt der Tag, und Euer Mut zeigt,
de er kommen muß, wo die Morgenſonne Eures Sieges über das
befreite Rußland leuchten wird, dann wird guch Euer Vaterland be
rn erkennen daß Eure Taten den Boden bereitet haben zu Deutſch
ands und Rußlands ewigem Freundſchaftsbunde

Koltſchaks Niederlage
Der Katnpf gegen die ruſſiſchen Bolſchewiſten der eine nicht er

wartete verhängnisvolle Wendung genommen Nachdem die nordweſt
ruſſiſche Armee des Generals Judenitſch, die angeblich Petersburg
bereits beſetzt hatte durch eine Gegenoffenſipe der Sowjettruppen ge

ch lagen wurde richteten die Bolſchewiſten erneut ſtarke Angriffe auch
gegen die öſtlich anſtürmenden Truppen der Armee Koltſchak
Dieſer Tage wurde bereits ganz kurz gemeldet die Koltſchakſche Armee
ziehe S Kuf der ganzen Front zurück, die Zivilregierung räume be
reits Om s Dieſe Meldung wird ſeht durch die folgende eingehendere

Der Daily Expreß“ meldet aus Tokio Der Zuſammen bruchKelches i eierlet Unſachen gugnſchtethen Erſtens der Kor
ruption und Jnkonſeguen z ſeiner Ratgeber, zweitens der all
gemeinen Unbeliehtheit ſeiner Herrſchaft bei der ſibiriſchen Bevölkerung.
Mit Ausnahme der alten amtlichen und militäriſchen Kreiſe hat eigent
lich niemand Koltſchak unterſtützt Seine Regierung iſt hoffnungskes un
populär geweſen und ſeine militäriſche Niederlage vernichtet die alten
Hoffnungen daß Koltſchak das Land vom Bolſſchewismus befreien
könnte. Koltſchak ſelbſt iſt vaterlandsliehend und beſtet große An
ziehungskraft, aber ſeine Umgebung beſteht aus Männern, die wegen
ihrer Unehrlichkeit verhaßt und obendrein zariſliſcher Neigungen ver
dächtig ſind. Seine Armee beſteht zum größten Teil aus revolutionären
Elementen die unwillig ihren Dienſt tun. Die Bauern, die im Früh
jahr in die Armee eintraten, verſchwanden, ſobald ſie von den Eng
ändern ihre Ausrüſtungen erhalten hatten. Ferner brachte die Eröſſ
nung der bolſchewiſtiſchen Offenſive gegen Kollſchak zu
gleicher Zeit, als der Kampf auf der einen Front noch nicht beendet war,
die unangenehme Uberraſchung, daß die Kraft der Bolſchewiſten
zunghm Die große Mehrheit des ruſſiſchen Volkes will eigentlich
weder von Koltſchak noch von Lenin etwas wiſſen. Aber die Furcht,
Koltſchaks Beginnen känne die Früchte der zlution vernichten, hat
Tauſende in die Arme des Bolſchewismus getrieben Verſchiedene
ruſſiſche Geſchäftsleute ſind der Anſicht, daß die Bolſchewiſten, wenn
die monarchiſtiſche Gefahr einmal beſeitigt iſt, durch Mangel an Unter

ützung verſchwinden werden und Rußland dann zu einem gemäßigt
ſozialiſtiſchen Regime gelangen wird

Judenitſch auf dem Rückzug.
Kopenhagen 9. Nov. Die Stellung Judenitſchs hat

ſich weiter verſſchleſchkert. Es iſt keine Rede mehr von der Verteibdi
gung der Stellutigen, ſondern die Pordweſt- Armee muß ſich darauf
beſchränken, den ſchwierigen Rüſckz ung mit möglichſt geringen Verluſten
durchzuführen. An der Eiſenbahnlintie Jamburg Gatſching geht der
Rückzug Unnnterbhrochen vor ſich. Die Sjeltaſg- Stellungen ſind auf
gegeben worden. Es zeigt ſich, daß Judenitſch in der Hoffnung auf ein
aktives Eingreifen Finnlands und der Aufraffung der bürgerlichen Be
völkerung Petersburgs den unglaublichen Leichtſinn begangen hat. mit
einer Armee von nur 19 000 Mann gegen die Bolſchewiſten ins Feld zu
ziehen. Hiervon wurden 3000 Man gegen Pfkow geſandt und nur
7000 Mann gegen Petersburg. Als die Bolſchewiſten nach der erſten
Uberraſchung Verſtärkungen anf der Bahnſtrecke von Moskau heran
ziehen könnten war das Schickſal Judenitſchs beſtegelt.

Von der ſüdruſſiſchen Front wird aus London genteldet, daß Priſchib
von General Wrangel eingenommen worden ſei. An der Front der
Don Armee mußten ſich die Koſaken vor ſtarken Angriffen der Bolſche
wiſten auf einer Front von 30 engliſchen Meilen zurückziehen. Der

Vormarſch gegen Petlzurg dauert an
Auch Denikins Lage verſchlechtert ſich.

Das Ukrainiſche Preßburegu meldet aus Kamenienz Podolſk. Der
Kampf der ukrainiſchen Okkubattonsarimnee gegen Denikin iſt von ſeuem
entbrant. Der Feind wurde angegriffen und hinter den Bug vertrieben
Ukrainiſche Abteilungen befinden ſich auf dem Marſche nach Umant und
Chriſtnoff und bedrohen die Denikinſche Front im Rücken
Es ſind ihnen zahlreiche Gefangene und eine große Beute an Kriegs
material und Munition in die Hände gefallen

Die Friedensvorſchläge der Sowjetregierung.
Die militäriſche Lage der Bolſchewiſten hat ſich bedeutend ge

beſſert, denn nicht nur der mit großer Reklame ins Werk geſetzte Zug
Judenitſch gegen Petershurg iſt geſcheitert, auch die beiden ande
ren Gegner der Sowjetregierung, Koltſchat und Denikin, ſind

eſchlagen und weichen vor den roten Truppen zurück. Unter dieſenhnſtänven gewinnt das Friedensangebot Lenins das er
bereits vor einiger Zeit an die Entente abgehen ließ, erhöhte Bedeu
tung. Die Alliterten waren zunächſt nicht geneigt, mit Moskau zuberkinden Aber die veränderte militäriſche Lage in Rußland kann
die Enkente doch zu anderen Entſchlüſſen bringen. Von Bedeutung iſt
in dieſem Zuſainmenhang auch, daß Lloyd George in einer Rede
auf der Lord Mayor Feler in London am Sonnabend, deren Jnhalt
wir an anderer Stelle mitteilen, den Ausſpruch tat, daß der Bolſche
wismus nicht mit der Waffe unterdrückt werden kann. Alles deutet
alſo darauf hin daß das Friedensangebot Sowjetrußlands nicht ein
fach abgewieſen werden wird. Uber das Angebot erfahren wir

Rotterdam 19. Nov. Dem Nieuwe Rotterdamſche Churant“
ufolge veröffentlicht der ſozialiſtiſche Londoner Daily erald“ denLe der Friedensvorſchläge der ruſſiſchen Sowjet

regiernng, die Oberſt Malvne aus Rußland mitgebracht hat. Daa ſollte ein Wafſfenſtill ſtand auf 14 Tage abgeſchloſſen

en Röten Kreuzes hat veſchloſſen, die

nur ſolchen Banken und Bankfirmen zur Einlöſung, Beleihung oder

werden. Keine der Parteien dar ihn zum Transport von Truppen
oder Kriegsmaterial benutzen. Die Bürger der ruſſiſchen Sowſet
republik ſollen freien Zugang zu den alltierten und aſſozierten Laän
dern und allen den Ländern erhalten, die aus den Gebieten des frühe
ren ruſſiſchen Reiches d ſind. Sie ſollen freien Aufenthalt
und Verkehr n und Schutz e ſo lange ſie ſich nicht in die
inneren Angelegenheiten dieſer Länder einmiſchen. Dasſelbe ſoll für
die Untertanen dieſer Länder Rußland gegenüber gelten. Die Sowjet
regierungen erkennen die finanziellen Verpflichtungen des früheren
ruſſiſchen Reiches gegenüber der fremden Länder an, die den Friedens
vertrag unterzeichnen. Die Friedenskonferenz ſoll in einem neutralen
Lande ſtattfinden. Die ruſſiſche Sowjetregierung erklärte ſich zur An
nahme der von ihr erregte Vorſchälge bereit, wenn die von den
Alliierten bis zum 15. Noevmber anerkannt werden.

S

Jtalien.
Kundgebung für Sowjetrußland in Mailand.

Lugano, 8. Nov. Anläßlich des Jahrestages der Einſetzung
der Sowjetherrſchaft in Rußland wurde in der Mailänder Stadtverord
netenverſammlung geſtern eine kennzeichnende Kundgebung veranſtaltet.
Der Bürgermeiſter ſprach ſeine lebhaften on en er für das
ruſſiſche Volk aus und proteſtierte gegen den Verſuch der ver
hündeten Mächte die Freiheit Rußlands zu unterdrücken. Der ſogia
liſtiſche Deputierte Turati e in einer langen Rede den Bolſchewis
mus, der über alle Heuchelei der Diplomatie iriumphieren werde. Die
Gegenäußerung eines Mitgliedes der Stadtverordneten Verſammlung
wurde niedergeſchrien. Am Abend kam es im Matländer Volkshaus zu
einer von Tauſenden beſuchten Verſammlung, die demſelben Zweck ge
widmet war. Später ereigneten ſich auf dem Domplatz Zuſammenſtöße
en Nationaliſten und Sozialiſten, wobei auch Revolverſchüſſe ge
wechſelt wurden und verſchiedene Teilnehmer Verletzungen davontrugen.
Druüppen mußten einſchreiten, um die Ordnung wiederherzuſtellen

W

Nordamerika
Fteksſteigerung in Amerika infolge des Streiks

New re 9. Nov. Die amtlichen Handelsberichte beſagen,
daß die zahlreichen Streiks in Amerika einen ernſten Einfluß
auf die Geſchäftsktätigkeit ausüben uns für größere Unter
nehmungen kein Intereſſe mehr übrig laſſen. Die Lieferzeit könne nicht
beſtimmt werden und für die kleinen Warenpoſten, für welche die e
Gelegenheitsfrachtpreiſe bezahlt werden müſſen, müſſen weit höhere
Preiſe wie r re werden. Man erwartet eine ſcharfe
Steigerung aller Preiſe, ſoweit Lebensmittel und Verbrauchs
grtikel in Frage kommen, an denen Europa Mangel leidet Große
Poſten Waren ſind dem Verkehr wegen des Streiks entzogen und lagern
ſeit Wochen in den Lagerhäuſern oder auf Dampfern, ohne befördert
werden zu können. Dieſe Vorräte werden forkwährend größer. Jn-
folgedeſſen muß ſogar in Amerika ein Mangel an dieſen Waren
ſanſt da die Produktion zwar ſehr groß iſt, aber Transporte nicht

attfinden.

Braſilien ratiſiziert den Friedensvertrag
Verſailles 9. Nov. Wie die „Agence Americang“ aus Rio

de Janeiro meldet, hat die Deputiertenkammer von Braſilien den Frie
densvertrag von Verſailles ratifiziert.

DHeutſchland.
Sondergerichte gegen Wucher und Schleichhandel.

Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrats am Sonnabendabend
ſtand der Entwurf einer Verordnung über Sondergerichte gegen
den Schleichhandel und gegen Preistreiberei (Wucher
gerichte) zur Beragtung. Die Verordnung kürzt das langſame Gerichts-
verfahren weſentlich ab. Die Wuchergerichte haben die Befugnis,
wenn ſie die Sachen nicht für geeignet erachten für ein ſummariſches
Verfahren, ſie an die ordentlichen Gerichte abzugeben. Beſetzt ſind die
Wuchergerichte mit zwei Berufsrichtern und zwei Laitenrichtern, je
einem aus den Kreiſen der Verbraucher und der Produzenten oder des
Handels Trotz mancher Bedenken hat die Mehrheit des Ausſchuſſes
des Reichsrates ſich für die Annahme der Verordnung entſchieden.
Auf Wunſch Württembergs iſt eine Verſchärfung der Strafen ein
getreten, ſo daß t Gefängnis nicht unter drei Monaten
erkannt werden ſoll.

Provinz und Amgegend.
h. Halle, 10. Nov. Wie der hieſige Arbeiterrat mitteilt, ſollen im

Saalkreis noch über 600 Morgen Kartoffeln in der Erde
ſtecken, und zwar wurden die Orte Neutz, Merbitz, Trebniß und Beider-
ſee genannt. Auch ſollen in dem Leſerkreis für Häalle, beſonders in
Querfurt und Eckartsberga noch größere Mengen von Kartoffeln in
der Erde ſtecken. Jn Anbetracht der großen Kartoffelnot, namentlich
in den Großſtädten, müßte doch alles getan werden, dieſe Kartoffeln
der menſchlichen Ernährung zuzuführen.

h. Eilenburg, 10. Nov. Die Vorarbeiten für den BahnbauEilenburg Wurzen ſind im vollen Gange. Die Ersffnung der
abgegebenen Gebote für die Erdarbeiten (etwa 850 000 Kubikmeter) für
die Teilſtrecke Wurzen bis zu den Hohburger Steinbrüchen, haben
roße Uberraſchungen gebracht. Das höchſte Gebot gab die Firma
erndt Moll in München mit 4124 165 und die Firma Krauſe

in Chemnitz mit 4867 598 ab und das niedrigſte Gebot die Firma
Heine in Dresden mit 2590 769 und Müller in Schmalkalden mit
1860 480

h. Gräfenhainichen, 10. Nov. Der hier wohnhafte Gruben
arbeiter Otto Hoffmann wurde wegen dringenden Verdachts des
Mordes an der Witwe Hempel und ihres 18 jährigen Enkels in Hohen
prießnitz bei Eilenburg verhaftet. Nach ſeiner Feſtnahme verſuchte er
ſich zweimal zu erhängen, doch wurde er rechtzeitig daran gehindert.
Hoffmann, der verheiratet und Vater von drei Kindern iſt, wurde der
Staatsanwaltſchaft in Torgau überführt.

Merſeburg und Amgegend.
10. November.

Wichtig für Wertpapierbeſitzer! Auf Grund geſetzlicher Be
ſtimmungen dürfen, von einigen Ausnahmefällen abgeſehen, vom 1. De
Zzeinber 1919 ab Zins- oder Gewinnanteilſcheine ſowie aus
geloſte, gekündigte oder zur Rückzahlung fällige Stücke von inkändi
ſchen Wertpapieren nur Banken und Bankfirmen, und zwar

Gutſchrift übergeben und nur von ſolchen Banken und Bankfirmen zu
dieſen Zwecken angenommen werden, bei denen das ganze Wertpapier
oder der Zins vder Gewinnanteilſcheinbogen mit dem Erneuerungs
ſcheine hinterlegt ſind. Zwecks Erfüllung dieſer Vorſchrift nehmen
hieſige Banken und Bankfirmen, wie aus dem Anzeigenteil in der
Sonntags Nummer hervorgeht, Wertpapiere gegen mäßige Gebühr in
bankmäßige Verwahrung und Verwaltung. Um allzugroßen Andrang
an dem kommenden Kuponstermin zu vermeiden, bitten die Banken
und Bankfirmen, ſchon jetzt mit der Einreichung der Wertpapiere zu
beginnen.

Der Männergeſangverein Ammoniak Merſeburg hatte zu
geſtern nachmittag zu einer Muſikaufführung im „Caſino“ eingeladen,
die auch ſehr zahlreich beſucht war. Die Aufführung war inſofern eine
ganz neuartige, als ihr ein ganz beſtimmter Charakter e n war,
der in dem Motto ſeinen Ausdruck fand: „Waldpveſie, Muſik der
Wildnis, töne in deines Zaubers wechſelvoller Schöne.“ Mit dem Chor
„Komm mit mir wo die dunklen Tannen rauſchen, der Wildbach toſt
und laut der Bergſtrom ſchäumt“ führte der Männerchor in Begleitung
von vier Waldhörnern ſeine Zuhörer gleich voll der Waldpoeſie in
die Arme. Darbietungen der Konzertſängerin Frl. Emmh Hertel,
des Konzertmeiſters Putler, eines Hornguartetts des Phil-
harmoniſchen Orcheſters, des Vereinsmitgliedes Karl Schaß und des
Männergeſangvereins wechſelten dann mikeinander. Die Männer
chöre unker Leitung des Domchordirigenten Berger kamen gut
und voller Wirkung zur Dar a nur der Tenor war etwas
ſchwach. Beſonders gefielen „Der Jäger aus Kurpfalz“ und Ein
wandernder Geſell“ neben dem unvergänglichen e dich du
ſchöner Wald“. Frl. n Hertel war bei v e licher blankereptanſtinme und ſang ſehr ſorgfältig, gab aber leider den Wald

liedern nicht die Poeſie zu Geiſt und Herz der Zuhörer mit auf den
Weg. Am beſten waren Waldeinſamkeit“, Die böſe Farbe“ und
„Von ewiger Lieben Vielen Beifall exſpielte ſich Konzertmeiſter
Puttler auf der Violine, toſenden Beifall mit der doppeltönigen

9. November 1889,

Kubeligk.Serenade. Die gute Klavierbegleitung konnte trotzdem in
Fortfall kommen, weil ſie die Aufmerkſamkeit und Empfindung zerteilt
und man die Sprache der Geige allein hören möchte, ſie dann auch aus
drucksvoller wird. Das Hornquartett konnte nicht recht vefriedigen,
blieb etwas zu viel in den tiefen Regionen. Sehr fein einpfunden und
in Ausſprache ſang das Vereinsmitglied Karl Sch a t das Kaliwodaſche
Lied „Ach in die Ferne ſehnt ſich mein Herz gegen die Tenorſtimme
mußte man m ſein. it dem vorzüglichen Männerchor „Ade,
du lieber Tannenwald“ klang die Waldpoeſie aus und verwehte lang
ſam ihr un Möge man aber dem Männergeſangverein Ammonigak
werk bald mit einer ſolchen Charakteraufführung wiederſehen, denn
die Aufführung, deren geſamte Leitung verſtändnisvoll und wirkſam
Domchordirigent H. Berger in ſicherer Hand hatte, hinterließ im
aänzen den beſten Eindruck. An den ter San Nachmittag ſchloßh dann noch ein ebenſo zahlreich beſuchter Ball an.

Die Geſellſchafsvereinigung Merſeburg hatte am Sonnabend
abend im „Neuen Schützenhauſe einen Unterhaltungsabend ver
anſtaltet der einen zahlreichen Beſuch aufwies. Als Mitwirkende zu
dieſem Konzertabend hatte die Vereinsleitung das Burgemeiſter- Ge
ſangsQuarkett und das Haus Koch-Künſtler-Enſemble gewonnen. Der
rührige Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Rahm, begrüßte mit
warmen Worten die Erſchienenen und ſprach die Hoffnung aus, daß
die Zuhörer mit dem Gebotenen zufrieden ſein würden und damit dem
Verein die Weiterentwickelung zu dem Ziele anregender Geſelligkeit
ermöglichen würde. Den größten Beifall erzielte unſtreitbar das hier

ut bekannte Burgemeiſter-Geſangs-Quartett. Seine Darbietungen
wegten ſich auf bekannt guter Höhe und ließen in geſanglicher Hin

ſicht nichts zu wünſchen übrig. Auch das Hans Koch-KHünſtler-Enſemble
gab ſich die größte Mühe, die gewählten Vortragsſtücke voll zur Gel
tung zu bringen, konnte aber nicht gegen die von unſerm Merſeburger
liner verſennn Orcheſter erzielte Klangfülle aufkommen. Die Wahl
gleicher Muſiknummern von Offenbach, Verdi, Suppé, Strauß war
einem verwöhnteren Publikum gegenüber nicht e Beſonders iſtjedoch hervorzuheben das Viblinſo v „Scene de Ballet“ von Beriot, das

techniſch gut durchgeführt, vorzüglichen Eindruck erzielte. Gegen
Schluß erlahmte leider das Intereſſe des Publikums an den Muſik
vorträgen. Herr Rahm ſchloß mit einem Dank an die Künſtler den

enußreichen Abend. Dem Verein aber wünſchen wir ein gedeihlichesFortentwiceln auf der beſchrittenen Bahn. G
Die Revolntionsverſammlung der U. S. P. am geſtrigen Vor

mittag im Neuen Schützenhauſe war nur mäßig beſucht. Der Ver
de ungsleiter begrüßte die Erſchienenen, verwies auf die Bedeutung
es Jahrestages des 9. November für das revolutionäre Proletariat

und erteilte dann dem n Fr. Peters- Halle das Wort zu
einem ſog. Feſtvortrag. ieſer wiederholte in ſeinem Vortrage auch
en U. S. P. Männern ſchon allbekanntes wie, daß der a eine

gbgemachte Sache des Kapitalismus re daß es zur Revolution
kommen mußte infolge des innen und außenpolitiſchen Gewaltſyſtems
und daß die Ebert Scheidemann Noske die Revolution verwäſſert und
verraten hätten und vermied es natürlich zu ſagen, daß die Re
volution zu jener Zeit ein großer außenpolitiſcher Rechenfehler der
U. S. P. geweſen iſt, der auf der Hand lag. Viel richtiger wäre es
geweſen, diejenigen, die an dem unglücklichen Ausgang des Krieges die

chuld trugen, dieſen Ausgang auch voll und ganz ausbaden zu laſſen
vor der Rebolution, anſtatt ihnen dieſe Verantwortung abzunehmen.
Das Referat klang natürlich aus in dem Reſümee: Kampf gegen die
revolutionsverräteriſche Regierung, gegen den Kapitalismus und für
die Rätediktatur. Der Beifall zur Rede war durchaus nicht der, den
man erwartete. Jn ſeinem r en gedachte der den e her
leiter noch des jett verſtorbenen Parteiführer Hagſe, deſſen Tod der
e auch der rn Regierung in die Schuhe ſchob. Das
Erbe Haaſes, daß die Unabhängigen ſich nicht der dritten Jnternationale anſchließen können, wird man natürlich ſchnell über Bord
werfen. Gegen die Mittagsſtunde war die Verſammlung beendet und
am Nachmittag fand eine Feier in dieſem Saale ſtatt, beſtehend ia
einer Anſprache, Rezitationen, geſanglichen und muſikaliſchen Dar
bietungen. Der Beſuch der Nachmittägsveranſtaltung war gleichfalls
ein ſehr mäßiger.

Tivoli Theater. Dienstag findet die letzte Aufführung der mit
ſo großem Erfolge aufgenommenen reizenden Operette Liebe imSo er ſtatt. Zur Nachfeier von Schillers 160. Geburtstage
kommt Donnerslag abend Hejnrich Laubes Schauſpiel Die Carls
chüler“ zur Aufführung. Das Stück iſt von dramatiſchem Feuer

durchglüht und zeigt uns den jungen Schiller nach der Vollendung
ſeiner „Räuber“. Das Werk iſt auch für Schüler beſonders geeignet

und es werden deshalb Schülerkarten zum
1,10 X (1. Pl.) und 0,75 A Pl.) bei Herrn Kaufmann Frahnert
ausgegeben.

Stadttheater Halle. (Spielplan vom 10. bis 16. November.)
Montag Uhr Wilhelm Fell“ Dienstag 75 Uhr „Toscg“. Mitt
woch 75 Uhr „Kameraden“. Donnerstag 778 Uhr „Das Dorf ohne
Glocke“. Freitag 728 Uhr „Carmen“. Sonnabend 7 Uhr „Don Carlos“.

Zu Schillers Gedüchtnis.

Vor 60 Jahren, am 10. November 1859, war der 100 jährige Ge
burtstag unſeres a et Friedrich von Schiller, der der Dichter
des deutſchen Volkes geblieben iſt bis auf den heutigen Tag ünd bei
jung und alt in unſer aller Herzen einen Ehrenplatz hat. Es wird ge
iß intereſſieren, wie vor 60 Jahren ſein 100 jähriger Geburtstag in

Merſeburg gefeiert worden iſt Jm Kreisblatt von 1859 kündet ſich
das Herannahen des Feſttages an durch Offerten von Schiller-Büſten
und Portraits bei Guſtav Lots, Burgſtraße 800, jetzt Nr. 7.

Das Comité für die Schillerfeier“ ladet ein zu dem Feſtaet am
Abends Uhr im Schloßgarten Salon Der

Pianvfortevortrag nimmt Bezug auf das Schillerſche Gedicht. Die
Sehnſucht“; vom Chor und Orcheſter wird die Glocke aufgeführt.“ Wie
reich bekannt dieſe Gedichte damgls waren, bezeugt der Zuſatz: „Da
beide Gedichte genügend bekannt ſind, ſo werden ſie als Feſtprogramm
nicht noch beſonders abgedruckt werden.“ Eintrittskarten ſind zu haben
bei Aſſeſſor Stollberg und den Geſangbereins-Mitgliedern.

Rektor Dr. Scheele ladet im Namen des Lehrer Kollegiums vom
Merſeburger Dom-Gymnaſium zur Schillerfeier ein „Das Dom
Gymnaſium feiert den 100 jährigen Geburtstag Schillers durch einen
Rede Actus im Schloßgarten- Salon Donnerstag den 10. November
1859 Morgens 10 Uhr. Am Schluß wird die hieſige Liedertafel den
Feſtgeſang Schillers an die Künſtler, eomponirt on Mendelsſohn

arkholdhy, zur Aufführung bringen Kantor Brandt dirigierte.
Die Domſchüler deklamierten Schillers Dramen und Gedichte.

Jm Kreisblatt vom 9. November 1859 iſt ein Feſtgedicht mit
dem Wort von Goethe: „So feiert ihn! denn was dem Mann das
Leben nur halb verliehen, ſoll ganz die Nachwelt geben.“ Der Verfaſſer
des Gedichtes hat mit „G.“ unterzeichnet. Wer es iſt, kann ich nicht
agen.es Bei dem Aktus im Schloßgarten-Salon hielt die Feſtrede der da

malige Kollaborator am WMerſeburger DomGymnaſium Carl Bethe,
deſſen 100 jährigen Geburtstag wir kürzlich begangen haben, geb. äm
2. November 1819, geſtorben am 2. Auguſt 1910. Er war alſo damals
40 Jahre alt. Welch tiefen Eindruck ſeine Rede machte, bezeugt ein
Wort im Merſeburger Kreisblatt vom 12. November 1859.
wird der Feſtredner gebeten, ſeine nach Form und Jnhalt mit ſo all
gemeinem Beifall begrüßte Rede im Druck erſcheinen zu laſſen. Be
dauert wird es, daß der Verfaſſer dieſer Bitte aus Beſcheidenheit bis
her habe keine Folge geben wollen, und wiederholt gebeten, er möchte
es doch tun. Es wird ihm verſichert, daß nicht nur die welche die
Rede zum erſten Male leſen, dankbar ſein werden, ſondern daß auchſeine Suhsrer ſie gern als bleibendes Andenken haben werden.

n der Tat, es iſt erhebend, ſich in dieſe Rede zu verſenken. Sie
iſt abgedruckt im Jahresbericht des i Dom Gymnaſiums

t 1860. Mit hoher Freude habe ich ſie ſoeben mir ſelbſt vor
geteſen. Es war mir, als ob ich meinen verehrten Lehrer Bethe ſelbſt
hörte. Jnſonderheit bei ſo mancher Stelle glaubte ich bei ſo manchem
Feierwort ſeine klangvolle Stimme zu vernehmen, die mir noch ſo
deutlich in Erinnerung iſt.

Wohltuend klingt es auch für unſere Tage „Wir krauern, daß der
böſe Dämon des Zwieſpaltes ſich breit über unſer Vaterland hine hat. Heut aber iſt das ſonſt ſo Ferriſſene Deutſchland einig.
Alle Stämme unſeres Volkes e. ſich an der Schillerfeier und
faſt ohne Ausnahme alle Stände, Geſchlechter und Alter. Ein großer
Jdealiſt iſt uns heute vor 100 Jahren geboren. Ein König im ideglen
Reiche des Geiſtes begann er Heldenlaufbahn. Der ehrbare herzliche
Deutſche hat vorzüglich ſittliche Jdeale. Die erfüllt es ihn mit dank
barer Freude, wenn die Dichssyſt, anmuthig lächelnd, den Segen des
Jdeals, ſeines Jdeals, in die bewegte Seele träuft. Schiller iſt der
himmelanſteigende Genius, der aus den Gefilden wo die reinen For
men wohnen, die reinſten unter ihnen ſeinem Volke zur Läuterung
herbeigehylt hat. Wer ſo erhabenen Dingen ſich geweiht hat, deſſen
Werke müſſen ſelbſt den Abglanz des Ewigen an ſich tragen. Jn
ſeiner Begeiſterung iſt er des Gottes voll und trunken von den Ein
gebungen des Unſterblichen retßt er uns mit ſich empor in die Sonnen
nähe der Wahrheit.

Preiſe von 1,75 Sperr

Dort



Dies iſt nur eine kleine Probe aus dem reichen Schatz. Wer es
leſen will, nehme den Jahresbericht von Oſtern 1860 zur Hand, er
wird reichen Lohn haben. Beſonders für alle Bomſchüler iſt die Rede
eine liebe Erinnerung an unſeren verehrten Profeſſor Carl Bethe.
Mir iſt es eine hohe Freude daß ich dieſe 100- Jahr Feierrede im
Anſchluß an ſein eigenes 100-Jahr- Gedächtnis bringen kann.

Schwickert.

Der Gaale-Eſſter-Kanal.
Zu unſerem Artikel, Vorläufig kein Bau des Saale Elſter

Kanals in R 248 des Merſeburger Korreſpondent. wird uns vor
dem Aufſichtsrat der Preußiſchen Elſter-Saale- Kanal Geſellſchaft in
Merſeburg folgendes geſchrieben:

ach den uns vorliegenden beſteht beſonders von
Sachſen aus das Beſtreben den Kanal ſofort als Notſtandsarbeit zur
Beſchäftigung der etwa 10 000 in Leipzig vorhandenen Arbeitsloſen in
Angriff zu nehmen. Gegen eine derart leunige Jnangriffnahme
s von der preußiſchen Regierung Bedenken geäußert worden, da
ie Frage der Schaffung einer Waſſerverbindung von Leipzig möge
licherweiſe im Zuſammenhang mit der Frage des Mittellandkanals ge
löſt werden ſoll und für dieſe die Linienführung noch nicht feſtgelegte Jm Miniſterium der 6 l n Arbeiten in Berlin hhren die

ertreter Sachſens ausdrücklich erklärt, daß von Sachſen aus die
Linie Leipzig-Röſſen weiter betrieben werde, wenn die preu
e Behörden einen Weſer-Elbe- Kanal ohne Anſchluß nach der

gäle bauen. Auch von preußiſcher Seite iſt e erklärt, daß
das Intereſſe Preußens mehr dem Projekt en ſen zuneige als
dem neuerdings angeregten Projekt Leipzig. Halle. Die Entſcheidung
über die endgültige e un et ſowohl des Mittellandkanals als
auch des Saale-Elſter- Kanals ſteht noch aus; ſie wird aber e
3 u wie von Preußen aus betrieben und dürfte in abſehbarer
Zeit fallen.

Nach wie vor beſteht in Merſeburg ein eigenes zum Teil von
den beiden Kanal-Geſellſchaften unterhaltenes Büro, welches die
Vorarbeiten für die Durchquerung der Saaleniederung leitet
Die Ausſichten für das Pro fekt ſind zurzeit weit günſti-

e re Und die Vorarbeiten weit mehr vorgeſchritten als es etwa bei
Ausbruch des Krieges der Fall war.

Die vom Reichsverkehrsminiſter gegebene Auskunft kann ſich mit
hin nur darauf beziehen daß mit einem ſofortigen vder in Kürze er
folgenden Angriff des Kanals n S rechnen ſei.

Hierzu dürfte noch folgende Meldung weitgehendes Jntereſſe be
anſpruchen:

Leipzig und der Bau des Elſter-Saale- Kanals
Jn der Handels kammer Leipzig wurde am 4. November

von Vertretern des Rates der Stadt Leipzig, der Handels
kammer Leipzig des Zentralausſchuſſes Leipziger Arbeitgeberverbände
des Leipziger Finanzausſchuſſes, des Leipziger Verkehrsvereins, des
Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands und der Leipziger Ka
nalgeſellſchaft die folgende Entſchließung gefaßt

Die in der Handelskammer Leipzig verſammelten Vertreter des
Rates der Stadt Leipzig der Handelskammer Leipzig dem Zentralaus
ſchuß Leipziger Arbeitgeberverbände, des Leipziger euren ine
des Verkehrsvereins Leipzig, des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands und der Leipziger Kanalgeſellſchaft ſprechen ſich erneut
einmütig für die alsbaldige Jnangriffnahme des Elſter- Saale Kanals
aus und erwarten daß die ſächſiſche Regierung ſo raſch wie möglich
mit dem Bau des Kanals beginnt

Mit Entſchiedenheit werden alle anderen Kanalprojekte, durch die
Leipzig einen Waſſerſtraßenanſchluß erhalten ſoll, insbeſondere auch
der von Rheder parallel zur Saale bis Leipzig projektierte Kanal zu
rückgewieſen. Dieſe Kanalpläne und namentlich das Rhederſche Prv
jekt ſind ſchon allein wegen der Wer n ohen Baukoſten un
urchführbar und dienen nur zur Verſchleppung der Leipziger Kanal

frage. Auf Grund der eingehenden techniſchen und wirtſchaftlichen
nkerſuchungen, die von der Handelskammer Leipzig ſeit vielen Jahren

r tellt worden ſind, kann als einziges brauchbares Kanalprojekt
ür Leipzig

nur das Projekt des Elſter-Saale-Kangls
in Frage kommen, zumal Leipzig von der Natur der Weg im Tale der
Elſter und Luppe nach der Saale We iſt.

Jm Zuſammenhange mit der Vol r des Mittellandkanals
die im Jntereſſe der ſächſiſch-thüringiſchen Länder nurin ſüdlicher
Linienführung erfolgen kann, muß unverzüglich auch der Ver
bindungskangl von Oſchersleben nach Bernburg und die Kangaliſie-
rung der Saale durchgeführt werden um Sachſen endlich die lang
exſehnte Waſſerverbindung nach Weſtdeutſchland zu ſchaffen. Vor allem
aber muß die ſächſiſche Regierung jetzt unverzüglich die Vorarbeiten
ür den Bau des Elſter-Sagle-Kanals in Angriff nehmen und zuen Zweck insbeſondere ſofort ein Baubüro in Leipzig einrichten.

Zu den Haaß-Berkow-Spielen.
(Eingeſandt.)

Jch muß eine Kritik veröffentlichen, die ich als Jachmann über
die Haaß-Berkow- Spiele im Schloßgartenpavillon fälle. Unter der
Flagge von Bildungs-Abenden“ ſegelnd, eigentlich nicht für meine
Rezenſion zuſtändig. Aber da auch die breite Hffentlichkeit interer ſo kann ich mit gutem Recht mein Urteil dieſer breiten
Hffentlichkeit auch vorlegen

Fauſt erſter Teil hieß es in den Ankündigungen vielverſprechend
und das Programm zeigte gar auch den ſelteneren zweiten Teil. Die
Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!“. Beim genaueren
Jnſpizieren des Programms zeigte ſich gar bald das Machwerk, das
ich vermutete. Ein jämmerliches Stückwerk vom erſten, ein noch kläg
licherer Reſt vom zweiten Teil. Begreiſt denn das gebildete Merſe
burger Publikum nicht die große Geſchmack und direkte Pictästloſig
keit gegen unſer heiligſtes Bühnenwert, wenn ihnen dasſelbe gewiſſen
und ſinnlos zerſchlagen und zerhauen als Haaß-Berkow- Ragout vor

eſetzt wird? Was iſt denn der „Fauſt“ ohne Oſterſpaziergang, ohneZie Schülerſgene, ohne Auerbachs Keller, ohne Hexenküche, ohne die
Szenen in Marthes Haus ohne die Szene in Wald und Höhle, vhne
ValentinAuftritt. ohne Walpurgisnacht uſw. Es wurde dem
Publikum kein Fauſt ſondern Stüſckwerk, nur Stückwerk ge
boten; Pietätloſigkeiten gegen unſern Dichterfürſten im Schutze „einer
„neuen“ Schauſpielkunſt Seit wann trägt man ſolch
ſie iſt nämlich gar nicht „neu“) Schauſpielkünſt mit Dilettanten in
die Welt hingus? Die drei Exzengel, Wagner, die Marthe, das
Lieschen, ja ſelbſt (unerhört geradezu!!!) das Gretchen trugen den
Stempel von einem Dilettantismus, den ſelbſt die ſauberſte Regie
nicht wegzuwiſchen vermocht hatte. Das waren keine Geſtalten im
Goetheſchen Sinne, das waren Hagß-Berkow- Püppchen, die
in ihrer Maniriertheit vollkommen das Publikum erkälteten, ſtatt zu
erwärmen! Sollen das die Apoſtel der „neuen“ Kunſt ſein Dann
kann mir dieſe neue Kunſt nur leid tun! Der zweite Teil des
„Fauſt“ blieb Gott ſei gedankt! fort. Trotzdem bezeichnet man in
meinen Kreiſen ein ſolches Weglaſſen programmäßig angezeigter
Teile mit dem Wort: „ſchmierenhaft“. Hab ich nicht recht? Fauſt
und Mephiſto waren gute, ſchauſpieleriſch einwandfreie Leiſtungen,
gingen aber natürlich durch den groben Dilettantismus der anderen
Spielenden vollkommen verloren. Es bäumt ſich einem das Herz
auf, wenn man dieſe Träger der neuen Schauſpielerkunſt ſpielen
ſieht. Da dieſer Mann mit ſeinen Laien die geſamte deutſche Be
rufsſchauſpielerſchaft bezw. ihre Berufsehre gefährdet, ſo ſind Schritte
getan worden um dieſem gefährlichen Treiben durch höhere Gewalt
als Gewiſſensbiſſe ein Ende zu machen. Man hofft das Beſtel

Jch wundere mich ſehr. daß ſich das Merſeburger Publikum der
artige Aufführungen gefallen läßt. Wollte es doch nur endlich einmal
ur Einſicht kommen, daß es ein eigenes Theater am Plaßee Ein Theater, wo die geſamte Literatur der modernen Zeit

imiſch iſt. Wollte es doch endlich einmal einſehen daß ſolche mittel
mäßigen Dilettantenvorſtellungen über lüſſig ſind und obendrein
die Exiſtenz des eigenen Theaters ſtark gefährden. Was nüßtzt es,
wenn Jbſen, Strindberg, Fulda, Sudermann oder Wildgans über die
Bühne gehen und der bedauernswerte Schauſpieler vor faſt leerem
Hauſe ſpielt? Unterſtützungen fördern erſt ein Unternehmen! Hier
in Merſeburg findet man nur intereſſeloſes er. Sollte man
5 nicht einmal überzeugen, daß eigene Kunſt beſſer denn

rem de iſt? E. Sch.Pereins- und Verſammlungskalender.
Montagabend: G. D. A (8er, V. d. H., Pr. B.) Mitgliederverſamm

lung im Gaſthaus Halber Mond“.

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Dienstag den 11. November.)

Ausgabe von Mage re und Buttermilch nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Roßfleiſch für die Ordnungsnummern 2901 8200 Feld 2
der Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6).

eine neue

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Kreisligaſpiele
kamen trotz wieder einſetzenden Schneetreibens geſtern doch zum Aus
trag Zwar befanden ſich die Spielplähe nicht durchweg in ganz einwandfreter Verfaſſung doch waren ſie inſolge des leichten Frotet immer
hin ſpielfähig. Die Tabelle die wir weiter unten bringen, erhielt ein
weſentlich verändertes Ausſehen. So mußte ſich unſer V nach ſeiner
n Niederlage im Kampfe gegen den V. L. Halle den Abſtieg von
er zweiten zur vierten Stelle gefallen laſſen, während der Sport

verein 98 an die zweite und der Vif L. an die dritte Stelle aufrückten
Aberraſchend kamen die glatten Siege der 96 er und der Boruſſia Erſtere
wurden Kach anfänglich allerdings ſehr hartem Kampfe ſchließlich ſicher
und verdient mit den Merſeburgern fertig und letztere landeten mit
5 1 einen hohen Steg über Favorit. Kber das Spiel des

Merſeburger V.f. L. gegen V.f. L. Halle
das auf dem Sportplatz am Zoo in Halle vor einer anſehnklichen Zu
ſchauermenge ſtattfand, iſt folgendes zu berichten:

Merſeburg beginnt den Kampf bei heftigem Schneetreiben mit dem
Wind im Rücken und iſt zunächſt leicht im Vorteil Schon die erſten
Angriffe bringen das Tor der 96 er in ernſte Gefahr Kaum iſt die
Lage einigermaßen geklärt, ſo erfolgt ein neuer Anſturm der äußerſt
flinken Merſeburger und bereits nach 5 Minuten ſitzt der erſte Treffer
im Halleſchen Netz Die 96 er machen gewaltige Anſtrengungen den
ungeſtümen Gegner abzuſchütkeln, was ihnen aber erſt allmählich ge
lingt. Eine totſichere Sache wird von Thonſll, der eben das Tor
geſchoſſen hatte, ausgelaſſen, indem er den Ball freiſtehend aus kürzeſter
Entfernung hoch über die Latte befördert
erzwingt zwei Ecken, die jedoch, obwohl gut ausgeführt, negativ ver
kaufen. Der Kampf wogt dann im ſchnellſten Tempo auf und ab, ohne
aber e eine Anderung zu bringen. Zwei Minuten vor Halbzeit
unterbricht der Schiedsrichter das Spiel durch eine Spieler ſowohl wie
Publikum verblüffende, ganz überraſchende und durchaus ungerecht
fertigte Entſcheidung: er gibt einen Elfmeter für Halle, als ein Stürmer
der 96 er mit dem Unken, am Boden liegenden Verteidiger der Merſe
burger kollidiert, nachdem der Ball abgegeben und weitergeſpielt worden
war. Halle kommt damit zu einem billigen Ausgleich, Merſeburg iſt
durch dieſen Zwiſchenfall ſtark deprimiert. In der zweiten Hälfte haben
die 96 er mehr vom Spiel, gehen auch bald in Führung, müſſen ſich aber
in Kürze den Ausgleich gefallen laſſen. Lange ſteht der jetzt mit
äußerſter Schärfe durchgeſührte Kampf 22, bis gegen Schluß der
Widerſtand der Merſeburger Mannſchaft gegen den körperlich weit überz
en Gegner erlahmt und kurz nacheinander noch drei Tore für Halle
allen

Der Sieger war zweifellos die beſſere Mannſchaft; ſie hatte ein
einheitlicheres und vollendeteres Zuſammenſpiel, vor allein aber wußten
ſtch ihre Stürmer vorteilhafter zu ſtellen und im rechten Moment frei
zuſpielen, was beſonders Förderer und Burghardt bis zur Vollendung
gelang. Läufer und Verteidiger zeigken gute Leiſtungen, ebenſo beide
Flügelſtürmer

Bei Merſeburg appte es zuweilen gar nicht. Büttner hielt als
Stürmer zu wenig Stellung, wodurch der rechte Flügel die Durch
ſchlagskraft einhüßte. Später ging Roſt halbrechts, Pohl rechtsaußen
und Büttner als Läufer zurück, wodurch der rechte Flügel abermals
wicht zur Geltung kam. Solange ſich die Mannſchaft derartige Um
ſtellungen ſtets von neuem erlaubt, wird ſte Kaum noch auf Erfolge
rechnen können und ſchließlich auch im noch ausſtehenden Spiel gegen
Naumburg die Segel ſtreichen müſſen. Der Sturm wartete zu lange
mit dem Schuß, ſpielte vor dem Tor Häufig überhauht recht kopflos;
ihm fehlte beim Angriff die richtige Taktik. Hier heißt es noch tüchtig
lernen. Der geſährlichſte und beſte Mann der Elf war Thon auchThon II und Roſt gefielen, doch kommt letzterer als Außenſtürmer viel
mehr zur Geltung, als Jnnenſtürmer fehlt ihm der linke Schuß

Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht gewachſen es nahm in
folgedeſſen ſchließlich ungewöhnliche ſcharfe Formen an.

Nachſtehend die Tabelle
Spiele Gewonnen Unentſch. d Punkte

Naumburg 05
„Prethen“ ſchlägt Komet“-

Wacker 6 4 1 9Sportverein 98 5 2 2 1 6Vf.L-Halle 5 2 3 t 6V. L. Merſeburg 6 3 0 3 6Sportfreunde 5 2 1 2 5Boruſſia 4 2 0 22Favorit e 5 d d e0 J 3 1alle 5:0.
Nach dem vor 14 Tagen erzielten Unentſchieden gegen den Favoriten

der 1. Klaſſe e hatte man wohl mit einem knappen

Mücheln und Umgegend.
10. November.

Mücheln, 8. Nov Der Erſte Volksbildungsabend für
Mücheln und Umgebung wird am Dienstag, den 11. November,
abends 8 Uhr, im Saale des Hotels Deutſcher Hoſ“ hier verant Mittelſchullehrer Dhielſen- Merſeburg wird im Lichtbild
en Reichtum der deutſchen Kunſt vorführen. Einkritt 50 Vor

verkauf im Hotel Deutſcher Hof.
z Mücheln, 10. Nov. Jn der Woche vom 10. bis 16. November

werden auf Fettmarken verabfolgt: 25 Gramm Jnlandsbutterzum d von 80 und 75 Gramm Margarine zum Preiſe
von 75

St. Ulrich, 10. Nov. Jn letzter Zeit ſind in dem im Parkein St Ulrich belegenen Gartenhaus verſchiedene Einbruchsdieb
ſtähle verübt worden. Nach einer Bekanntmachung des Amtsvor
ſtehers erhält derjenige 200 Belohnung welcher die Täter
ehe kann oder Angaben macht, die zur Ermittelung derſelben
führen.

z Querfurt, 10. Nov.
betrug die Anfuhr 9 Körbe.
Markt wurde geräumt.

Briefkasten der Reclaktion.
Dr. E. P. Beſten Dank. Wir müſſen aber mit der in der lehten

Nuttmer unſerer Zeitung erfolgten Antwort des Pfarrers Drehmann
die Angelegenheit als abgeſchloſſen betrachten

T. F. Nicht verwendbar. Wird ja auch ſehr häufig in unſerer
Zeitung dargelegt.

J. J. Beſten Dank. Leider nicht verwendbar.
E. G. Jſt von der Regierung als ünwahr widerlegt worden und

müſſen wir von der Veröffentli ung abſehen. Jm übrigen beſten
Dank.

Vermiſchtes.
15 Perſonen im Kieler Hafen ertrunken.

Ans Kiel wird berichtet. Bei der Wyker Torpedoboots-Mole
kenterte Sonntag früh ein im Schlepp einer Dampfpinaſſe
beſindlicher Kutter, der mit Matroſen und Mädchen die von einem
Tanzvergnügen heimkehrten, beſetzt war. Das überfüllte Boot ſchlug

r Tod Perſonen, darunter Mädchen fanden
en Tod.

Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
Gezahlt wurden 150 bis 200 X. Der

Wagnermuſikin Paris.
Verſailles, 10. Nov. Jn Paris wurde geſtern in einem

Konzert zum erſtennal öffentlich Wagner geſpielt und zwar das Vor
ſpiel zu den Meiſterſingern. er Veranſtalter des Konzerts hatte
während der letzten drei Konzerte eine Abſtimmung unter dem Publi
kum veranſtaltet, bei der ſich 4983 Beſucher für und 213 gegen Wagner
ausſprachen.

Exploſion eines Munitionslagers.
Verſailles, 10. Nov. Nach einem Telegramm aus Brüſſel

iſt nachts im Walde von Jort Diave bei Namur ein Munitionsdepot
in die Luft geflogen. Von den 14 engliſchen Soldaten, die das Depot
bewachten, ſollen 10 umgekommen ſein.

auf dem Poſten und entledigen ſich ſicher ihrer Aufgabe

Halle kommt ſetzt auf und

begann auf dem in guter Verfaſſung befindlichen Nulandtsplatze vor
einer zahlreichen ne das mit Spannung erwartete edas ſofort recht fott einſetzt, ſo daß beide Torwächter reichlich Ar eit
bekommen. In der 25. Min vermag der Halbrechte Preußens“ einen
üten Schuß anzubringen, welcher vom Komet“ Verteidiger mit der

Hand gehalten wird. Der darauf gegebene Elfmeter wird glatt verwandelt und führt zum erſten Erfolg für die Hieſigen Kurz darauf
erzielt der Preußen Mittelſtürmer aus einem Gedränge heraus den
zweiten Treffer. „Komet“ läßt ſich aber nicht entmutigen, mit regem
Eifer wird weitergeſpielt, aber die Verteidiger der ine en n

Ein neingeleiteter Angriff der Schwarzweißen führt durch den Halblinken zu
einem weiteren Tor; mit 3 0 ür Preußen werden die Seiten gewechſelt. Dieſer Wer irre war für Halle nicht mehr aufzuholen hre
et bleiben aber trotzdem gefährlich; daß ihnen das Ehrentor ver
agt blieb iſt ein Verdienſt von Häusler im Tor, der geſtern mit
eltener Sicherheit alle Situativnen beherrſchte Ein weiterer n t
ührt zum vierten Tor und auch der keine äußerſt flinke Halbrechte
ſah ſeinen Eifer bekohnt, indem er kurz vor Schluß durch ein fünftes
Tor den Reigen ſchloß Ein an ſpannenden Situationen reiches Spiel
die Unſeren war die beſſere Manuſchaft. Die glücklichen Torſchützen
waren H. Hüttig (3), W. Hüttig und Pohlenz

Weitere Reſultate des B. C. Preußen.
Die zweite Mannſchaft holte ſich ebenfalls durch einen Sieg von

5 0 gegen Vif. B. Lettin die zwei Punkte und hält damit weiter mit
12 Punkten in 7 Spielen die Spitze ihrer Klaſſe

Die dritte Mannſchaft hatte geſtern ihr letztes Verbandsſpiel
dieſer Serie und brachte ihrem Gegner, Ty Giebichenſtein, die empfind
liche Niederlage von 11 9 bei. In den Verbandsſpielen ungeſchlagen,
ſteht dieſe eifrige, junge Elf mit 12 Punkten und einem Torverhältnis
von 43 7 an der Spitze Seit Mai d. J. beträgt das Torverhältnis
dieſer Mannſchaft 108 18!

Den Vogel ſchoß die vierte Mannſchaft ab, ſie legte ihren Gegner,
1910-Halle, mit 18 0 gründlich hinein. Mehrere „alte Herren“, die
ſeit langer Zeit wieder mal ſpielten, bewieſen ihre alte Klaſſe, ſo der
Mittelſtürmer Kämmer, der von den 18 Toren 5 allein auf ſein Konto

e a du Haft ſpielt die gleiche ElfDie erſte Jugendmannſcha ielte gegen die gleichedes hieſigen Viſ.B unentſchieden 2:2 in

die zweite Jugendmannſchaft gewann gegen die neugegründete Schüler Mannſchaft der „Preußen knapp 3
Der geſtrige Sonntag erbrachte für den B. C. Preußen ein Ge

ſatntTorergebnis von 41 2. Ein ſolches Reſultat ſteht in der Vereins
e bisher einzig da und ſtellt den einzelnen Mannſchaften das

eſte Zeugnis aus. S V.S „Hophenzollern“ 1910 Halle 5 1 (2 0). Mit einem glatten
Stege und zwei wertvollen Punkten kehrte geſtern unſere erſte „Hohen
Zollern“ Elf aus Halle zurück. Trotz ſchlechter Witterung, troß zwei
Mann Erſatz war die Mannſchaft gut in Form und verdient ein Ge
ſamtlob. Beſonders hervorzuheben. wären das Verteidigerpaar
Schmeier-Hottenroth, der Mittelkäufer Gödicke ſowie die geſamte
Stürmerreihe Schon in der 1. Minute ſaß Tor Nr. dem nach
weiteren 10 Minuten ein vorzüglicher Schuß des Linksaußen ins Neß
folgte. Mit 2 0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe ſtellte
W. Hottenroth durch einen Elſfmeter das Reſultat auf 3. 0 Danach
verhalf ein plötzlicher Durchbruch den Hallenſern zum Ehrentor, das
aber bald abermals durch einen Elfmeter aufgeholt wurde. Noch ein
Prachtſchuß des Linksaußen Stecher, der das Reſultat auf 5 1 ſtellte,
und der Kampf war beendet. Wahrlich ein ſchöner Erfolg, dem ſich die
Erfolge auch der anderen Mannſchaften „Hohenzolerns“ würdig an
reihen. Die zweite gewann das Rückſpiel gegen die Landesjäger mit
5 8, obwohl die Mannſchaft nur mit 90 Mann ſpielte, darunter zwei
Mann Erſatßz Olymbpia“ U überließ „Hohenzollerns“ dritter
Mannſchaft durch Nichkantreten die Punkte Hohenzollern“ IV unter
lag in Halle 96 P mit 9:0.

V Splelvereinigung 3

J e

Franz RPößner,
Franz Go mm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt Setten
h v

Gewinn Auszug
der

14 Preuss Südd (240. Preuss.) Klassen- Lotterie
Klasee 2. Ziehungetag 7. November 1910

An Jede gezögene Antaner ind rot gioioh hohe Hewinne Sefalles,
und ar je sinse a die .ose glefener Kammer im gen deides

Ahbtellungen I and II
3

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittageziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 10000 M 175106 182658
2 Gewlnne zu 5000 M 123625

66 Gewlune zu 8000 M 928 9518 15129 22557 28830 34982 69168
67416 68718 738400 74528 75945 84681 86995 95820 99880 102889 112615
117806 118380 148148 150920 152100 157995 158202 168808 161082
1661865 173568 191428 198445 188469 205107

Gewinne zu 1000 M 2059 2172 7872 7975 8671 16068 19882 22308
26559 26670 27166 58847 34725 39543 37835 88896 40858 416515 48985
49301 58071 59540 61182 64046 64977 65401 66342 738917 80302 80686
86191 690121 31515 94446 98322 97409 983448 996871 101748 1077309
110321 112297 1388861 187807 188439 146701 148748 151219 156818
156078 157309 158952 158344 162044 162753 152884 166088 169435
171057 172808 172314 172898 188050 185722 186262 190827 192887
1968338 199351 200889 201587 201851 208108 204059 211899 211985
2138853 215181 220189 221544 223093 227447 227459 228058 228088

229659 230780 232204 283891
220 Gewinne zu 500 M 351 1466 6599 7774 7988 10083 11758

12365 13574 14082 15210 22039 26983 27462 52496 34384 35455 35975
36118 37465 38744 41275 41289 41589 41897 44899 49295 51747 58698
6589832 59357 62684 63185 647014 67275 68091 65210 80441 82650 83565
89189 90395 91478 94752 95005 95947 97776 99291 102084 106848 107685
108459 108541 110422 183311 114648 114756 115048 117811 120477
125224 126820 128228 151788 133348 1347s89 135806 187105 38311
141540 142463 148150 961178 153975 155404 157718 169578 161080
163238 16s877 169754 171581 174343 175283 176568 173759 185547
186287 188985 187551 181808 191310 1606791 196969 201411 202977
210715 212024 215502 215588 217886 218182 218666 222718 226048

227479 228972 2302656 232535 232892

In der Vachmittagsziehung wurden Gewinne über 210 Mark Zezoges
2 Gewinne zu 100000 M 1566650
4 Gewinne zu 15000 M 118280 121805
2 Gewinne zu 10000 M 161088
3 Gewinne zu 5000 M 1566038
100 Gewinne zu 8000 M 8828 9184 16987 22300 25835 309238

36266 32308 41518 42272 47068 49415 8678 54787 85518 71602 72 89
73637 100681 103095 105965 110488 118185 114960 115410 115664
116948 117942 120442 123325 125895 184127 134852 134864 140828
150106 157418 163414 165707 167001 1719095 175163 180659 190872
197925 2017650 204766 214971 221216 230813

170 Gewinne zu 1000 A. 1718 5809 9390 9472 10s29 1581665
14208 18618 22866 28702 24519 865012 36850 37051 88855 40745 44776
45963 51079 654784 57518 59388 59369 62126 64102 68649 70962 78537
73702 78992 77609 78754 94185 105036 106302 106575 108715 112618
11s5218 118228 126236 128543 129068 131234 1381341 132441 134248
136075 189453 141088 141482 145521 152439 154996 154886 157565
160505 162797 184063 166333 167088 168172 172787 174755 1796561
184661 184782 187645 187947 192483 195258 198783 208991 204080
205800 216065 218116 218879 221854 228651 224182 224848 225860
2822

244 Gewinne zu 500 A. 167 896 1627 8128 4956 56095 6808 8088
1046 11276 11578 126834 15183 18388 20877 28103 28181 28655 81084
82182 87181 s8066 10308 2298 8 44803 47696 43965 50636 51076
651518 51824 58153 52722 57778 59716 61065 62078 62814 69526 64124
66292 68857 69957 70859 71688 78789 75958 70055 81875 82607 84080
85867 86404 064 s 79 88226 65845 90670 98017 98344 108611 105008
106082 105789 107054 108879 100700 111167 111427 e 118478
118490 I14407 114864 117259 120760 1214655 122248 130712 181802
482862 188080 188854 188247 146012 141928 144414 147101 140428
154065 154228 Tee 1928 162818 t e 171482 165664
187187 1609107 194080 187417 108575 200672 20784 262017 202694
204121 206898 215887 216076 216247 218177 219742 219504 220582
222686 227127 227202

S

en a V Gaumannſch.) Spielvereinigung (Gau
gannſhe



Anzeigen
Für die Auſnahmen der Anzeigen

beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit berü chtigt

e

Dom. Getauft: Gerhard
Karl Willi, S. d. Lokomotivführer Geißier; Karl, unehel. S.
Getraut: der Lokomotivführer
H. Timmer und Frau H. Muche

Köntg.Stadt. Getauft: Otto Ger

e e erGertraud, T.Breiting
traude,
Harniſch Elli Jda, T. d. Arb
Weber. Gekraut: der Eleß-

Klempners

triker M. Heiniſch mit Frau 5
M. Lindner geb. Muskat; derKaufmann K. Muskat mit Frau V
G. geb. Tänzler; der Dreher G.
P. Müller mit Frau P. E geh
Grumbach. Beerdigt:e Barthel.

eumarkt. Beerdigt: der
S. d. Arb. Sablowski.

Altenburg.
hard Heinz, S. d. Arb. Demmig
Erna Amalie Charlotte, T.
Mechanikers Berger; Ottili
Gerda Ruth, T. d. Sekr. Lorenz

Beerdigt: Fräulein Jrida
n der S. d. ArbFreini llige Auktion.

S

Mittwoch, den 12, Novbr.
nachm. 4 Uhr, werde ich im

volonte BeungGrundſtück
Nr. 20 ſolgende Gegenſtände
u n gegen Barzahlung verſteigern, und zwar:Sofas 2 Kleiderſchränke,
Se ae, 1 Bettſtelle m. Matr.
1 Bettſtelle, I Kommode, 1 Tiſch
und 2 Stühle

Albert Jranke, Austionator.

Zu vermieten
gut möbl. Zimmer an beſſ. Herrn.

Dürrenber g.
Kurhausſtraße 1, part.Iühsch men Wohn

2——3 Zimmer i. gut. Hauſe
Off. unt. 1255 a. d. Exp. d. B.

Gut möbl. Zimmer
von ſolidem Herrn bald oder
15. November geſucht. Zentrum
der Stadt bevorzugt. Off. unt.
1198 an die Exped. d. Bl.

Leeres Zimmer
von Herrn geſucht. Offerten

S n Exp. d. Bl.

Arzt ev. früher

o nung
e in Mittelp. d. Stadt, ev.

Teilwohnung o. möbl.
h Wohn. Vmittl. erw. Gefl.

u. V 814925 an Rud.

e e

ſucht

Große Wertſtatt o vder

Lagerranm
zu mieten geſucht. T unt.
1257 an die Exped. d.Grundſtück

eng e bei nzahlung zu kaufen geſuchtunter es an die Exp. d. Bl.

1 kleineres Wohnhaus
mit geräumig. Hof zu kauf. e S
Off. u. 1224 an die Exp. d

auf gut verzinsbares Wohnhaus
5000 Mt.

ſofort geſucht. J unter1258 an die Exp. d

Ein Jaelett t Pel-
paſſend für Autofahrer, iſt preis
wert zu verk. Burgſtr. 13.

Mahagoni Möbel (furniert)
1Sofa, 2 große r
1 Vertikow, 1 Tiſch und ein
Heth hohe braune Damenſchuhe,

röße 41, ſehr erhalten, vverkaufen. ſagt dieExpedition dieſes Blattes.

Trumeau
nußbaum polfert, m. eſchüffenem
Spiegelglas ſowie Anterſatz, da
über arg verkäuflich. Se
unt. 1263 a. d. Exp. d.9, M. D. el ſ
mit Etui, paſſ. als Weihnachts
geſch., zu verk. Z. erfr. i. d. Exp.

Ein Kinderwagen
in ſehr gutem Zuſtande preiswert
zu verkaufen

Lindenſtraße 2, i. Hof.

Entateih Jlſe Ger 9
T. d. Hilfsſchaffners

dere

Getauft: Ger

h e
T Als Verſobte empfehlen sich:

9 da Bürgelt
Alfred Tamme

e Gross-Kayna 9. November 1919 Mereeburg

e et

lationen sagen wir auf diesem e allen
Freunden n Verwandten von nah und fern

den 8. November 1919Daspig,

t und Frau

verschied plötzlich in Hannover unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Regierungs Kanzlei-Sekretär

im 84. Lebensjahre

Dies reigt tiefhetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen E. Kooeh,

Regierungssekretär.

Merseburg, den 10. November 1919.

Von Beileidsbesnchen bitte abzusehen,

g nach ſangem LeidenDre lebe Mutter, Greßinntter Schwiegermutter,
Schweſter und Tante, Frau verwitwete

Eimilie Fleiſcher
geb. Geisler

im D. vollendeten Lebensjahre
Merſeburg, den 8. November 19189.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr

vom ſtädtiſchen Jriedhofe aus ſtatt.

Hankſagung.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
an dem uns ſo ſchwer betroffenen Verluſte unſerer,
nun in Gott ruhenden, lieben Schweſter

Frieda Magdeburg
ſagen wir allen herzlichen Dank. Insbeſondere danken
wir auch den Beamten und dem Perſonal der Baracken

verwaltung Leung Werke fär die Beikleidsbezeugung
und Kranzſpenden, ebenſo Herrn Paſtor Kragenſtein
für ſeine tröſtenden Worte am Grabe.

Merſeburg, Halleſche Straße 23, d. 10. 11. 19.

Geſchwiſter Magdeburg

et

e Zu verkaufen.

zu verkaufen

gekehrten
reiches und

Donttesstag,
abends 8 Ahr,

el
Him Gaſthof zur alten Poft, Breite Str. 12.
S Auf der Tagesordnung Begrüßung

neuer Mitglkeder und unſeres heim

den 18. November,

n
de 12 Nov. angeſetzte

Kriegsgefangenen. Zahl
e e erwünſcht.SBer Vorſtand.W 2 rege Sganen

iegen und 1 a
Krautſtraße 14.Du G ßn8nls An ß

Kötzſchen 27.
Deutſcher

Schäferhund,
We Monate alt, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
e I eine noch gut erhaltene

of m. ren u 1282 a. d Exped.

Gut er
haltenes

Chatſelongue
kauft Kleine Sixtiſtraße 7.

Daſelbſt neuer ſchwarzer Hut,
S 54, zu verkaufen.

gegen Kafe r zu kaufen
geſucht. Joſef Schaefer,
Halle g. S., Alter Markt 11.

empfiehlt

Trebſt, Gärineret,
Nordſtraße.

Prima

hat abzugeben e
LGnis Wentger,

Jouragehandlung.

Briketts
im Kleinverkauf zu haben

Nulandtſtraße 8.

Briketts
fuhrenweiſe frei Haus liefert

Halunſzezak
Nulandtftr. s und Jphannisſtr. 7.
ussohneen e ahowahren

verlangen
bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hohmanns Hensalin,

Besthewähbrt u. empfohl. Garant.
unschädliech. Preis M. 6,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Bertio, Schönpeberg B. 132

Die Spree der e los le findet jeden
Mittwoch nachmittag 6 Ahr Seffnerſtraße r. 1 ſtatt.

Patienten wollen ſich hierzu pünktlich im Warteraum
einfinden. Später Erſcheinende haben kein Anrecht auf
Abfertigung

Merſeburg, den 10. November 1919.
Geſch. Nr. I 2544/19. Der Masiſtrat.

Roßſench. und Fleiſchwaren Zerkauf
findet aun 11. November d.bei Hoffmann, Brühl 3

nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 2901-3000

3—4 3001-31003101—32009 9 87 r y r4—5ſtatt auf Jelb Nr. 2 der Roßfleiſchkarten

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 10. November 1919. L AI 1074/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Bekanntmachung.

Gem. Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 19. 4. 19,
Rr. 1902 419 B 3 B, wird beabſichtigt, altgedienten ehemaligen
Heeresangehörigen das Hienſ aus zeichnung kreuz nach 25jähr.

aktiver Dienſtzeit und die Dienſtauszeichnungen J. bis III. Klaſſe
nach 15-, 12- und jähriger Dienſtzeit zuzuerkennen, ſowie die
Verleihung der Landinehr Dienſtausſeichnungen nunmehr durch
zuführen. Zur Verleihung der Landw. ienſtautszeichnungen
kommen alle diejenigen Perſonen in Jrage, die im Frieden
aktiv gedient und einen Feldzug mitgemacht haben.

Alle Perſonen die zur Verleihung der oben angeführten
Auszeichnungen in Jrage kommen, wollen ihre Anſprüche ſchriſt
lich unter Beifügung ihrer Militärpapiere (Militärpaß beider Verſorgung telle (früher Bez. Kdo.) Weißenfels a.

Abtlg. 1e geltend machen.
Weißenfels, den 6. November 1919.

Die Verſorgungsſtelle.
gez. Römer, Major.

Gut erhaltener, größerer

Puppenwagen
und ein Paar ſchaftige

Stiefel
ſind preiswert abzugeben.
Näheres bei Jrau Thomas,
Merſeburg, Breite Str. 16, Hof.

Bekanntmachung.Mit Genehmigung der e e iſt das Wagen

ſtandgeld ab 7. November d. J. wie folgt feſtgeſetzt worden
Für die erſten 24 Stunden 50 Mk.

zweiten 24 78jede weitere 24 oSſenvahn Vertehrsamt Haüe a. S.

Kanonenoſen
zu verk. Zu erfr i. d. Exp. d. Bl.
ukaufen a en 386.

Bauern wirtſchaft eleichtere Bodenart, für Spezial

höchnens 12 Am abſelts Merſeburg.
2 wecke zu kaufen geſucht. Lage

ſache. Angebote mit näheren Angaben unter 12609 an die Ex
Vieh und Inventar RNeben

pedition des „Merſeburger Korreſpondent erwünſcht.

Huller- vuriten, Frauen Fronlen

Avfrag. erbrs Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 32.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſebuneger
Korreſpondent“.

1 Werer r
S fährt Mittwoch frith nach
Magdeburg. C. Möbel
und Umzugsgut können mit

genommen werden.

Spediteur Haluſzezak,Rulandtſtr. 8. Johannisſtr. 7.

Aufträge zumHausſchlachten

nimmt an
Jrz. Schmeißer, Benndorf 259.

Polſter
Arbeiten

nimmt enigegen,

empfiehlt Neumarkt 22.
Nähmaschinen

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſche Str. 19.
Nehme noch jeden Poſten

W gewaſchene Herrenſtärke
wäſche l zum Plätten an

ran Hellwuth, Plätterin,
Poſtſtraße 12, 2 Tr.

Welcher Tann Tenrer ertet
jungem Mann Anterricht in
den neueſten Tänzen. Angebot

an die Exped. d.

Pring Hechreis

Frauen
wo andere ahnl. Mittel versagen,

sanjtäre krauenartitel e

Anſte e ſowie

Kleine Ritterſtr. Fernruf 529.
Ab Dienstag

bis Donnerstag

Der Weltspiegel

In 6 Akten Jdee von
Möoſel. Das größte u. bedeutendſte
Werk des ar nd u. gefeiertſten
Künſtlers „Bernd AldorAufregende, ſpannende Szenen

IIIEin prihtne n aus dem

Artiſtenleben.

Ab Dienstag Bis
Donnersts g.

Spielfolge vom Dienstag bis Oonnerseage

Von 6 bis 7 Uhr Der r Drama in 6 Akt.n 755 o 8 S Dein N e ſt Werkb. Drama in 3 Akt.Se a Abgeb. Luſtſpiel in Aßt.
9 10 Der Wereſpfegel. Drama in 6 Akt.

Große freiwillige Auktion.
Mittwoch, den 12. November d. Js. von vorm. 10 Uhr

ab werde ich im Gaſthof zum Thüringer Hofe, hier, folgende
Gegenſtände fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern,
und zwar 2 Pianinos (noch ſehr gut erhalten), 1 Herrenzimmer
einrichtung (faſt neu, Nußbaum 4 Kleider ſchränke (faſt neu),
2 Küchenſchränke (faſt neu), 2 ältere Kleiderſchränke, 6 waren
mit Matraßen, 4 Bettſtellen 2 Sofa mit Umbau (faſt neun), 1

RipsgarniturSofa (faſt neu), 2 Seſſel, 4 größere Tiſche, 8 e
Tiſche, 20 Holz und Rohrſtühle, 1 Eisſchrank, 1 Obſtdarre, 1
Schreibkomtmode, 1 großes Zeichenbrett, 2 Nachttiſche, Waſch S
tiſche und e 1 Nähmaſchine (faſt nen), 1 Waſchmaſchine,
1 Brutmaſchine, 1 große Kartoffelkiſte, Jederbetten (faſt neu),
e Steppdeche, verſchiedene Stores, 2 Kinderſweaters, 1 koſtbaresu erhalt. Tülloberaleid, Herren Kleidungsſtücke und Lan
vwie noch andere e verſch. Haus und
eräte, 2 Satz ganz ſene Elfenbein Billarvbälle und ein großer
oſten Zigaretten. Die Sochen ſind gebraucht, aber noch in

ſehr gutem Zuſtande. Beſichtigung Siunde vorher

Alßert Srante, e
lineeneiten

ger Art wie Kaiarrhen, tuberterlsſen gen de eA. ſ. W. nd zahrreiche WiteeceugAyothekern ans Seidenden einwandsfrei en e
Rotolin-Pillen

i jahretanger Praxis vorzügeche Sefolge.
d Fersenleimung, Aus wert,

e Beu en ee e eApotheken wenn e ansa durch unſere daps theke
Justahrliche SBrofchüre ſten r

Woses S e Bern S W 66,

Versandgeschafte
e

Hax Hann G. m. B. H.
Berlin S. W. 68.
e S C e offene Tüsse, et

aderleiden heillt sogarin eraweitelten
Fsſlen mit oft über

raschendem Brkolg dio
und juckreizstillende Vater

Philipp Salwes, Preis 3,00 und 5,70 Mark; überall
erhältüch. Man hüte sich vor Nachalwongen ung be
stollo, wo nicht erhbältlich, direkt bei Tutogen-Laberatorium, Dresden Zachacu witz 2758.

hauthiſaende sehmerz-

S Gesundung durch Saweretoff e
29türlichegiftfrete Heilvertahren ohneBernfestörnug bei

Herven- ung Stoffwechselleiden

t Süchen

S Wiederbringer erhält,

Alterer Zinmermeiſter
ſucht Stellung in ſchriftl. u. prakt.
Arbeiten Derſelbe iſt gegenw.
am Leunswerk praktiſch tätig.
Off. unt. 126* an d. Exp. d. Bi.
Junger Fachmann echt

Stellung als Kellner
und dergl. Nehme auch Aus
hilfen, Hochzeiten an

H. Lorh, Neumarkt 19.
Aangeg Pagtheg zucht Mtele

alte der Damenechneiere
E. Hellmuntt, Poſtſtr. 12, 2 Tr.

Sin jung. anſtanges BRadchen
ſucht, möglichſt außerh. Stellung
als Kinderfräulein, evtl. mit
Jamilienanſchluß. Offerten unter
1259 an die Exped. d

Jüngerer

L

kräftig iges, junges

Mädchen

geſucht

Okto Hobkowitz.
Herren und Damen

werden von erſtkl. Verſ.A.G.,
welche auch die Volks und
Kinderverſ.Branche betreibt, als

JInſpeltoren
gegen feſte mongtliche Bezüge
und Speſen angeſtellt. Rede
gewandte Perſonen aller Berufs
klaſſen, welchen daran gelegen iſt,
ſich durch Jleiß und Ausdauer
eine ſichere Poſition zu gründen,
wollen fich melden. Bewerber,
die noch nicht i. Jach tätig waren,
werden bei direktem Verdienſt
eingegarbeitet. Angebote unter
L G 3883 erb. an a leetn

9 in en
für ſofort geſucht

DeitichenAulegerimnen

f. Buchdruckpreſſen
werden geſucht von

Görling, G. m. b H.

Junges Mädchen
Jahre, am liebſten vom Lande,
für bürgerlichen Haushalt als

bei voller Ver
pflegung u. Un
terkunft ſowie
monatlich. Ver
gütung ſofort od.
ſpät. geſucht. Erlernung bürgerl. Ha ewianſchett

uſw. zugeſichert. eerb. unt. 1253 a. d. Exp. d.
2 ſuche zum Dez oder

I. Jan. ein orbentliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren.
Fran E. Buolb, Wilhelmſtr. 4.

Wegen Erkrankung meiner

e für ſofortJ Aufwartungtäglich für einige Vormittags
ſtunden e n Schütt,DHentiſt, Kl. Ritterſtr. 1 Tr.

Lebensmittelheft
Nr. 4498, auf den NamenSaalfeld lautend, verlor. Bitte
abzugeben Slgrube 13. 2 Tr.

Am Sonnabend abend grotze
ſilberne Broſche auf der Elek
triſchen von TJrankleben bis
Merſeburg, Halleſche Straße,

e verlkoren! da An
denken, gute Belohnung in bar
oder Levensmitteln. Wo7
ſagt die Expedition d. Bl

Nervengchwscho, Magen Darin KLeberlelden,
Gicht. Rheuma, Stuhleräghelt, Hautlesden usw.

Verlangen Sie kostenfrei ausführlehe Drucksebrift.

Dr. Genharil o. u Fotsaamer Str. 104 105

Breiten, 1
beſſere Quslitét, zu verkaufen

e D Meter

Hädleſche Siraße 39.

ſteiſtett
tragen er und friſchen

Kuhne
ſowie e jährige Kuhrälber
ſteht preiswert zum Verkauf.

mit a W 1256
Paul Böhland,

je 70 em lang, in verſchied
em ſtark

Rerchardts werben. Jernr. 534.

e Berloren! e
Eine weiße Korallenkette iſt
am Sonntag vom Gaſthaus
Röſſen bis zum Leunger Teich
W verloren! Gegen gute
Belounnns abzugeben

Preußzerſtraße 8.

Beim Tangkrängchen geſtern

in Schkopaun (Raben) iſt ein
falſcher Ogmenſchirm

mitgenommen worden.
Jch bitte die betr. Dame, ſich

den richtigen Schirm bei mir
abzuholen. Paul Roit,

Clobikaner Straße 2, 1 Tr.
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zu erzwingen, iſt der Hauptzweck

ihre Geſellſchafterin fragend an.
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Zur Lage im Reiche.

Noske gegen den Wahnſinn des Generalſtreißs.

Reichswehrminiſter Noske t am Freitagabend in einer
mehrheits ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung in Chemnitz über
die politiſche Lage. Er ging a e auf den verſuchten politiſchen
Generalſtreik ein, den er als wähn witzig chara teriſierte. Der
Generalſtreik dürfte als geſcheitert angeſehen werden allerdings dur
energiſche Maßnahmen, wegen derer ihm wieder Vorwürfe gemach
werden würden. Aber

nur Mut zur Entſchloſſenheit und eine gewiſſe Härte
können das Volk vor dem völligen kataſtrophalen Zuſammenbru be
wahren. Von der Erfüllung der Aufgabe, die ihm geſtellt ſei, hänge
das Schickſal von 69 Millionen Menſchen ab. Aus dem Bewußtſe
dieſer ungeheuren Verantwortung erklärte ſich ſein Handeln. Noske

r fort:ſus t Wir gleichen einem Schlafwandler,

der an Abgründen n und links vorbeitaumelt und jeden Augenblick
rzen kann. Zur Finanzlage betont Noske, daß wir künftig

ährlich 10 Milliarden Mark bezahlen müßten, d. h., doppelt
v viel im Jahre, als die geſamte Reichsſchuld vor dem Kriege aus

machte. Dabei ſind uns die letzten Forderungen der Feinde unbekannt
Die neueſte Note der Entente bedeutet ihn ihren Folgen nichts
anderes, als daß Deutſchland in Zukunft ſeine eigenen Schiffe im Lande
nicht mehr bauen kann, daß ſtande Ströme, Elbe, Weſer
und Jade, mit ihren Häfen unrettbar verſandenmüßten, daß Dutzende von Millionen Deutſcher landfremd würden und
ihr Brot in anderen Ländern ſuchen müßten Vielleicht komme einmal
ein Völkerbund, vielleicht auch einmal eine Abänderung des Friedens
vertrages; einſtweilen aber müſſe das Volk ſein Leben darauf ein
ſtellen, daß

4

n
b

en.
Leider Gottes hat es bei uns an dem Vertrauen zu unſerer Kraft und
an Mut zu Entſchlüſſen und Taten immer gefehlt. So iſt es geommen,
daß unſere Leute überall in Berlin, in Hamburg, in Düſſeldorf, in
Braunſchweig von einer Minderheit von Maulhelden, zum Teil von
Narren und Verbrechern, glatt an die Wand gedrückt worden ſind.

An die Weltrevolution glaube ich im Augenblick nicht,
und wenn ſie käme, könnte ſie Uns nicht helfen. Eine Revolution in
Amerika müßte zur Folge haben, daß Millionen von Menſchen bei uns
mit dem Tode bedroht werden. Leute, die von einem Koalitionskabinett
mit Unabhängigen ſprechen, vergeſſen, daß wir dieſes Kabinett bereits
hatten, daß es aber an ſeiner inneren Unmöglichkeit geſcheitertiſt Heute würde ſich ein Koalitionskabinett mit den Unabhängigen

keine drei Monate halten.
Die kraftvollen Ausführungen des Miniſters nahm die Verſammlung

mit ſtürmiſchem Beifall auf In einer einſtimmigen Entſchließung
wurde der Regierung und dem Reichswehrminiſter vollſtes Ver
trauen ausgeſprochen

Vor einem Generalſtreik in Reichenberg.
In Reichenberg in Sachſen wird es auf Grund eines einſtimmigen

Beſchluſſes aller bekeiligten Kreiſe zum Generalſtreik kommen. Der
Grund dafür iſt in dem Verſagen der ſtaatlichen Leben s
mittel verſorgung zu ſehen. Im ganzen Reichenberger Bezirk,
einſchließlich der Stadt ſind keine Vorräte an Mehl und Brot vorhanden,
ſo daß eine wirtſchaftliche und ſoziale Kataſtrophe ohnegleichen bevor

Dienstag den 11.

a T T

Lohntarif und die Wiedereinführung der re ergab 29210
für und 35677 Stimmen gegen den Tarif.

Verbot der Revolutionsfeiern in Wiesbaden
Wiesbaden 9. Nov. Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft beabſich

tigte, den 9. November, den Jahrestag der Revolution, in feierlicher
Weiſe zu begehen. Die franzöſiſchen Beſatunasbehörden ver
boten die geplante Beranſtaltung und die Plakatierung. Die So
zialiſten verſüchen, auf dem Wege der Verhandlungen die Erlaubnis
zur Abhaltung der Revolutionsfeter zu erlangen.

Die Gemeindewahlen in Oberſchleſien
haben. wie von zuſtändiger Stelle beſtätigt wird, einen vollſtändig
ruhigen Verlauf genommen, auch ans Niederſchleſten wurden keine
Zwiſchenfälle gemeldet e

Wieder ein Märchen
Berlin, 10. Nov. Zu der mehrfachen Blättermeldung, vaß

der engliſche Höchſtkommandant Feld marſchall Lord Hatig in Berlin
ei und im Eden Hotel eine Beſprechung mit Maximilian Harden,
r. Schleſinger und Fräulein Rotten (die beiden letzteren ſollen der

unabhängigen Partei angehören) hatte, heißt es in der „D. Allg. Ztg.
Jm Eden Hotel iſt von der Anweſenheit Lord Haig nichts bekannt.
Harden erklärte auf eine Anfrage von zuſtändiger Seite, daß er keine
Beſprechungen mit Lord Haig geführt habe. Fräulein Rotten iſt, wie
wir von engliſcher Seite erfahren e Wage von einer ſolchen Be
ſprechung nichts bekannt. Sie und Dr. Schleſinger gehören nicht der
unabhängigen, ſondern der mehrheits ſozialiſtiſchen Partei an. Beide
waren während des Krieges für die Ruhlebener Internierten tätig.

e

Der Perſonenzugverhehr nach dem 15. November.

Nach Anordnung der Reichsregierung ſoll am 16. d. M. die Wie
deraufnahme des Perſonenzugverkehrs erfolgen. Dabei
iſt jedoch nicht an die Wiederaufnahme des vollen Verkehrs zu denken.
Nur ſolche Züge die zur Aufrechterhaltung des Wirtſchaftslebens un
bedingt notwendig ſind, werden dann wieder verkehren. Schon heute
ſteht feſt, daß auf den einzelnen Stregen vorausſichtlich nur noch ein
Schnellzug in jeder Richtung verkehren wird.

Günſtige Wirkung der Verkehrsſperre.
Aus Berlin wird gemeldet: ber die Wirkungen der Verkehrs

r kann bisher nur mitgeteilt werden, daß die erkehrsſperre auf
ie Kohlen wie auf die Kartoffelbeförderung günſtig eingewirkt hat.

In dieſem Zuſammenhange klingt auch die Meldung der „P. P. N.“erfreulich, wonach die n e in Oberſchleſien ſetzt täg
lich durchſchnittlich 98— 99 600 Tonnen beträgt. In der Vorkriegszeit
waren es 130000 Tonnen. Die jetzige tägliche Förderungsziffer muß
unter Berückſichtigung des ſchlechten Geſundheitszuſtandes als gut be
zeichnet werden. Auch die Wagengeſtellung hat ſich bedeutend gehoben.

Immerhin darf dieſe fürs erſte recht befriedigende Mitteilung nicht
u einer Uberſchätzung unſerer Geſamtlage in der Kohlenverſorgunghre Es ſind eben zu viele und zu tiefe Löcher da, die ausgefüſſt

werden müſſen. Das wird die Offenllichkeit mit einigein Schrecken der
folgenden Meldung entnehmen:

Schlimme Ausſichten für die Kohlenverſorgun g.
In der preußiſchen Landesverſammlung äußerte ſich am Sonnabend

der Handelsminiſter Fiſchbeck über die Folgen der Kohlenn vt.
Die Frage der Kohlenverſorgung ſei vielleicht die drückendſte, die auf
den verantwortlichen Stellen laſte. Die Kohlenförderung ſei weit hinter
dem Bedarf zurückgeblieben. Bei ungeſtörter Produktion hätten wir
in den nächſten fünf Wintermongten ein Steinkohlen-
defigit von 25,5 Millionen, bei Braunkohlen ein ſolches von
15,8 Millionen. Um der Dinge Herr zu werden, müßten wir unſere

Jnduſtrie gußervrdentlich einſchränken, Unter Um
ſtänden müßten Fabriken ganz ſtillgelegt werden. Der Ver
brauch an Elektrizität und Gas werde eingeſ chränkt werden müſſen.

Weiter werde eine ſcharfe Güterſperre durchgeführt werden müſſen.
Auch der Bedarf an Hausbrand werde herabgemindert
werden müſſen. Es ſei kein Wunder, daß im Jahre 1918 vei ſteigenden
Unkoſten 104 Millivnen Mark Verluſt bei den ſtaatlichen Bergwerken
zu verzeichnen waren. Für das nächſte Jahr könne kein günſtigeres
Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden.

Entpörende Saumſeligkeit in der Getreide und Kartoffellieferung.
Hangau, 9. Nov. Jn der heſſiſchen Ortſchaft See ine

J dürch Truppen der Reichswehr auf Erſuchen der Behörden eine
urchſuchung nach ablieferungspflichtigem Getreide und nach

re vorgenommen worden. Es konnten 2000 Zentner
Brokgetreide und 2000 Zentner Kartoffeln beſchkag-
nahm werden. In anderen Heſſiſchen Ortſchaften ſtehen die gleichen
Maßnahmen bevor.

licht, der ü
weifel ließ.

ſteht, wenn die Prager Regierung nicht ſofort Abhilfe ſchafft. Dieſe M

Die Kieler e e e den neuengarif ab.Kiel, 10. Nov. Das Geſamtergebnis der Abſtimmung der
Werſtarbeiter

h D T
auf den deutſchen Schiffahrtswerften über den neuen e maßregeln zu

S

tungsinſpektor Koch, als Beiſite

Tee

November.

T

Wie niedrig mag die Freiheit ihre Leſer einſchäten, wenn ſie
annimmt, daß dieſe den grundſäßlichen Wechſel der Auffaſſung der
Lage nicht merken werden.

Steigerung der Brennſtoffabfuhr im Ruhrgebiet.
Wie verſchiedene Blätter aus Eſſen berichten, ſteigt infolge der
Berkehrsſperre die Brennſtoffabfuhr aus dem Ruhrgebiet allmählich
Am 8. November wurden 18044 Wagen von den Zechen gefordert. Ge
fehlt haben 538, beladen zurückgeliteſert wurden 165 106

99 a n e aHreußiſche Landesberſammlung.

Berlin, 8. November.räſident Leinert eröffnet die Sitzung um 122 Uhr.Zur zweiten Beratung h der Haushalt der Bergverwaltung.
Abg. Schudy (Soz.) empfehlt Anträge ſeiner Partei auf Unter

bringung und Verſorgung der aus den linksrheiniſchen Gebieten aus
gewieſenen Bergarbeiter.

Abg. Dr. Jor dan (Dem.) empfiehlt eine Neuregelung des Berg
ſchulweſens

Abg. Dr. Reineke (Ztr) beantragt, die Regierung möge dahin
wirken, daß zum Ausgleich von Berge und Rauchſchaäden Pflicht
genoſſenſchaften der Bergwerksbeſitzer gebildet werden.

Abg. Riedel (Dem.) fragt die Regrerung, welche beſchleunigten
Maßnahmen ſie treffen werde, um den aus der drohenden Kohlennot
ſich ergebenden Gefahren zu begegnen

Miniſter Fiſchbeck: Es bedarf der Vermehrung der Zahl derBelegſchaften, und wir Da uns nicht umſonſt bemüht, ſie zu er
reichen Die Zahl der Braunkohlenberglente hat ſich mehr als ver
doppelt. Die Verſorgung der Bevölkerung bleibt zum Teil eine
Transportfrage. Die Minderung der Produktion liegt in der Haupt
ſache an der Verkürzung der Arbeitszeit. Wir werden in den nächſten
fünf Monaten eine Mindererzeugung von 28 Millionen Tonnen Stein
kohlen und 15 Millionen Tonnen Braunkohlen haben. Der Bedarf der
Induſtrie wird rationiert werden müſſen. Einſchränkungen im Ver
brauch werden nötig ſein. Durch ſcharfe Zurückhaltung des Per
ſonenverkehrs, durch e des Hausbrandes uſw. Wirhaben die Löhne außerordentlich erhöht. Gerade im Bergbau bedarf
es am meiſten des Verſtändniſſes und des Zuſammenwirkens aller
Teile, um ſeine Geſundung wieder herbeizuführen. Geifall.)

bg. Huſchmann (Soz.): An der ungünſtigen Lage des Berg
baus iſt nicht die politiſche Umwälzung ſchuld, ſondern ſie hat in Sün
den der früheren Verwaltung ihren Grund. Unſere Organiſationen
haben volles Verſtändnis für die Entwickelungsfähigkeit unſeres Berg
baues bewieſen. Aber die Verwaltung hat ihnen weltfremd gegenüber
geſtanden und die Lohnforderungen in einer Weiſe behandelt, die zur
Empörung herausforderte. Wir erwarten, daß in Zukunft ein ſolches
Unverſtändnis für die Arbeiterverhältniſſe nicht mehr Platz greift.

Oberberghauptmann Althane: Wir haben nichts zu verheim
lichen und ſind gang damit einverſtanden, daß ein Ausſchuß unter
Heranziehung der Betriebsräte die bergbaulichen Verhältniſſe unter
ſücht, Um auf die Beſeitigung von Mißſtänden hinzuwirken,

Montag 12 Uhr: Fortſeßung.

Gerichtsverhancllungen.
Has Militär Verſorgungsgericht für den Vezirk Merſeburg
trat am 30. Oktober im Verwaltungsgebäude/ beim Oberverſicherungs-
ſamt hierſelbſt zuſammen. Den Vorſitz anrn Geh. Ober Reg. Rat
Liebemann, als ärztlicher Sachverſtändiger Sanitätsrat Dr.
Brohmann, als Beiſter vom ordentlichen Gericht Auttsgerichts
rat Dr. Lüdtke-Halle, von der rmnilitärbehörde Oberver

den Verſorgungsberechtigten
Reg Sekr. Sommer und Eiſendreher Roßteutſcher. Es kamen
22 a zur Verhandlung. 1. Bauer (Ranis) kagt auf Erhöhung
ſeiner Rente. Die Klage wird abgewieſen, da Kläger die vierwöchent
liche Einſpruchsfriſt nicht eingehalten hat. 2. Kohlmann [Loſſa)
bezieht 40 Proz. Rente, dagegen hat er Einſpruch erhoben, zieht aber
beim Entrittk in die Verhandlung ſeinen Antrag zurück. 8. Fleck
(Eckartsberga) klagt auf Anerkennung von Dienſtbeſchädigung wegen
eines Bruchleidens. Nach ſeinen eigenen Angaben war bereits beim
Eintritt in den Heeresdienſt der Bruch vorhanden. Eine Verſchlim-
merung iſt nicht eingetreten. Das M Verſorgungsgericht lehnt
die Berufung als unbegründet ab. Prinz (Schraplauſ) iſt durch
Rückenſchuß verwundet und hat beide Beine erfroren Kläger bezieht
eine Rente von 10 Prog. Dagegen hat er Einſpruch erhoben. Eine
Verſchlimmerung infolge ſeines Rückenſchuſſes iſt eingetreten. Nach
dem ärztlichen Gutachten macht ſich eine erweiterte Unterſuchung in
der Nervenklinik Halle zwecks Feſtſeßung ſeiner Erwerbsunfähigkeit
trotwendig. 5. Herold GHoldenſtedt)) Nach einer Halsdrüſen-
Operation behauptet Kläger ein Nervenleiden davongetragen zu haben.
Kriegsdienſtbeſchädigung wird anerkannt, jedoch unter 10 Proz. Er
werbsunfähigkeit. Das Militärverſorgungsgericht ſchließt ſich dem
ärztlichen Gutachten an und weiſt eine Erhöhung der Rente zurück.
6. Hilſcher es iſt durch Gewehrſchuß am Unterkieſer und Gau
men verwundet. Seine Rente auf 10 Proz. feſtgeſetzt. Dagegen
hat Kläger Berufung eingelegt. ach ſeinen eigenen Angaben iſt er
in ſeiner Erwerbsfähigkeit nicht )ränkt, jedoch klagt er über zeit
weiſe heftige Kopfſchmerzen. Kläger wird abgewieſen. Bei Ver-
ſchlimmerung ſoll er Einſpruch beim Verſorgungsamt erheben.7. Vogel (Zipſendorf) hat durch Verbrennung am linken Arm
ſchwere Verletzungen dabongetragen, welche ihm in ſeiner Erwerbs-
tätigkeit als Bäcker ſehr nachteilig ſind. Seine Rente iſt auf 399,
Pros. feſtgeſetzt. Dagegen hat Kläger Einſpruch erhoben. Der Ver
treter, Herr VBietz, weiſt nach, daß er ſeinen Beruf nicht mehr aus
üben kann, außer Semmel und Brot verkaufen. Er muß fremde Hilfe
zuziehen, welche bei den heutigen Verhältniſſen ihm große Koſten ver
ürſacht. Das Militärverſorgungsgericht erkannte den Antrag des
Hlägers an und erhöhte die Rente auf 50 Prozeit. 9. Richter

S s e h
e

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georg y.

57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Am nächſtfolgenden Tage war Reichenhall in Aufregung Nahe

an der ſehr belebken Landſtraße, die, von Groß-Gmain und aheriſch
Gmain ſich vereinigend, in den Kurort hinabführte, hatten Hunde ig
einem Waldſtück den Körper eines toten, fremden Mannes verbellt.
Vorübergehende hatten ihn entdeckt und die Polizei herbeigeholt. Aus
Lage und Tatbeſtand ergab ſich zweifellos, daß es ſich um einen Selbſt
mord handelte. Der Unglückliche hielt den Revolver noch in den ver
krampften Händen. Man fand bei ihm einige Hundert Mark in barem
Gelde und eine Brieftaſche mit Papieren, aus denen ſeine Perſönlich
keit vollkommen er werden konnte. Die Leiche war in die Stadt
zurückgeführt worden.

Fräulein Wald, die Beſorgungen gemacht hatte, brachte die Nach
richt heim und erzählte ſie der Baronin.

Gertrud, die im Zimmer ſaß und Ae ein neues Spitzenhäub
chen nähte, horchte auf. Ein unheimliches Gefühl beſchlich ſie, ſie be
gann zu zittern.

„Weiß man den Namen Der Armſte!“ Die alte Dame ſchaute

„Ja, er iſt am Sonntag hier angekommen und in einem beſcheide
nen Gaſthof abgeſtiegen. Wie man dort berichtete, ſtammt er aus Nord
deutſchland und ſoll Wieſe oder Wieſer, Georg Wieſer Um Gottes
willen Gertrud. Was iſt denn?“ Das alternde Mädchen und die
Baronin wandten ſich entſetzt um.

Sie hatten einen merkwürdigen Laut vernommen, faſt einen Auf
chrei, ein ächzender Seüfzer war es geweſen! Sie ſahen die le
teil, mit entſetzt aufgeriſſenen Augen aufſpringen und ſogleich beſin
nungslos zu Boden gleiten ß

Gertrud lag wohl eine halbe Stunde in ſchwerer Ohnmacht, ein
Arzt mußte gerufen werden. Er befahl, na dem er einige beruhigende
und ſtärkende Mittel verſchrieben, eine me rtägige Betkruhe und er
klärte, wiederkommen zu wollen. Der außerordentli ſchwache Herz
ſchlag und ausſetzende Puls der Kranken flößte ihm Beſorgnis ern, die

überführen und ſorgte ſofort für eine Krankenſchweſter.

er ihrer Herrin nicht verhehlte.

Vorderzimmer
Sie wurde

aufopfernd n Als ſie nach zehn Tagen zum erſten Mal aufſtehen
durfte, und auf den Balkon in die wärmende Sonne geſeht wurde, ſaß
die Baronin wie eine Mutter neben ihr.

Der Hotelbeſitzer und alle Angeſtellten ſandten ihr Blumen und
erkundigten ſich nach ihrem Befinden. Während die beiden Damen das
Eſſen im Speiſeſaal einnahmen, trat Direktor Lindner in das Zimmer
und brachte Gertrud einen Strauß duftender Maiglöckchen

Erſchüttert ſchaute er in das ſchmalgewordene, leidberührte Ge
ſichtchen. „Nun wird vielleicht noch alles gut, Fräulein Gertrud“, ſagte
er, ihre weiße Hand zart drückend.

Sie ſah ihn traurig an. „Was iſt mit dem Toten geſchehen
fragte ſie leiſe

Er verſtand ſie. Eine Dame aus Berlin, ich glaube eine Schweſter
des Herrn Wieſener, kam, nach lebhaftem Telegrammwechſel, angereiſt.
„Sie haben ihn dann hier in aller Stille beigeſeht.“

Uber Gertruds Wangen ſchlichen zwei Tränen; „wollen Sie nir
ſein Grab zeigen fragte ſie bittend

Lindner neigte ſtill den Kopf „Jch
wieder kräftiger ſind, Fräulein Gertrud

„Er war ein Unglücklicher, ein Bedauernswerter!“ ſtöhnte ſie und
faltete die Hände.

„Wir wollen ihm die Ruhe gönnen, die er ſich erzwang“, ſagte er
ernſt. Sein Blick glitt über ſie hin, und er merkte, daß auch ſie wieder
Stille brauchte.

Frau von Grgunitz ließ Gertrud in ein großes

bringe Sie hin, ſobald Sie

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Der mit Koffern hochbeladene Omnthus hatte vor dem Hotel ge

ſtanden. Fräulein Wald war mit Direktor Lindner in der ſchönen
Eingangshalle auf und abgegangen Sie vehielt das Ziel ihres Planes
jetzt mehr als je im Auge, denn das Verhältnis zwiſchen der Baronin
Graunitz und ihrer Jungfer hatte ſeit deren Erkrankung eine ſo mütter
lich herzliche Färbung angenommen, daß ſie or beiſeite gedrängt fühlte

lug und friſch, wie es ihre Art war, hatte ſie ſich ohne Rückhalt
in das Vertrauen des Mannes gedrängt, den ſie mit ihrer gefährlichen
Nebenbuhlerin in der Gunſt der alten Dame durchaus verheiraten
wollte. Unſere Gertrud iſt ein ſchwieriger, lleiner Menſch“, ſagte ſie,
„es werden vielleicht Monate vergehen, ehe ſie über den Selbſtmord
ihres früheren Verlobten hinwegkommt. Sie ſpricht ſich leider nicht

gus, aber ſo viel hat meine Baronin doch ſchon herausgehört, daß ſte
durch das Wiederſehen mit dem Manne, der ſich erſchreckend verändert
haben mußte, bereits tief enttäuſcht und abgekühlt war Sie ſoll ſeinen
Tod als eine Erlöſung für ihn ſelbſt, für ſeine Familie und ſich auf
faſſen!“

Lindner neigte bejahend den Kopf „Das ſtimimt, gnädiges Fräu
lein, das gab ſie ſogar zu, als ich ſie zu ſeinem Grabe gelettete. Sie
war kief erſchüttert, ſchien mir aber innerlich frei.

Sehen Sie, lieber Direktor, was ich Jhnen ſagte rief Fräulein
Wald. Ihre Stunde kommt noch. Sie müſſen Geduld haben und ihr
Zeit laſſen.“

„Das will ich tun“, er hatte ſich dankend verneigt für den Rat
„Schreiben Sie ihr unentwegt. Ich werde Ihnen ſtets unſere

Adreſſe mitteilen. Natürlich vorläufig nur freundſchaftlich!“
„Sehen Sie nun wir wiſſen, daß dieſer Wieſer oder Wieſener

Offizier war, und Gertrud aus einer ſehr guten Familie ſtammt, müſſen
wir ſie doch vorſichtiger behandeln. Sie ſt gebildet, ſpricht mehrere
Sprachen jetzt treibt ſie italieniſch und iſt ſchön vor allem aber
iſt ſie fraglos ohne Tadel in ſittlicher Beziehung Sie können keine
beſſere Frau bekommen, wenn es Ihnen nicht gelingt, ſie zu erobern.

„Jch weiß es“, halte er erwidert, leuchtenden Glanz in den Augen
„und ich bin Jhnen aufrichtig dankbar für Jhre Ankeilnahme, Jhre
GüteDie Baronin war gekommen geſolgt von Gertrud, die ihre Hand
taſche mit dem Schmuck trug Der Hotelbeſitzer, der Oberkellner, die
Angeſtellten erſchienen, wie immer gelegentlich der Abreiſe vornehmer
Gäſte.

Und ſie hatten Reichenhall verlaſſen und waren erſt einige Wochen
nach Bremen in das Skaminhaus der Graunitz, daun in der Harz und
an die Nordſee gegangen Kberallhin folgten Gert r die
Briefe Lindners. Sie waren freundſchaftlich warm mer echt und hielten
ſie über ſein Daſein auf dem Laufenden. Sie erfuhr daß er Hotels
in München und Berchtesgaden zwar gekauft hatte, aber i Sbergabe
erſt Mitte Februar erfolgen könne, wo er dann mit Umbauten und Neu
einrichtungen noch einige ſchwere W u vor ſich haben würde. Um
die Zeit von Oktober bis dahin auszufüllen, habe er wieder die Stel-
lung in San Remo angenommen und hoffe, ihr dort zu begegnen
damit ſie ſich gegenſeitig gründlich kennen lernen könnten.

Fortſetzung folgt.



mMonaksverſammg.

(Großthiemig) klagte auf Erhöhung der Rente. Nach Verwundung
durch Grangtſplitter am Halſe iſt die Rente auf 88 Proz. feſtgeſetzt.
Nach dem Gutachten der Argte beſteht eine höhere Erwerbsunfähigkeit
nicht. Das Militärverwaltungsgericht ſchließt ſich dieſem an und
weiſt den Kläger als unbegründet zurück. 10. Voigt (Petersberg):
Der Vater des minderjährigen Voigt klagt auf Anerkennung von
Dienſtbeſchädigung. Die Klage wird abgewieſen, da der minderjährige
Voigt nach vierwöchentlicher Dienſtzeit wegen Schwachſtnn entlaſſen
wurde. Nach Ausſagen der Ortsbehörde und dem ärxztlichen Gutachten
beſtand dieſes Leiden ſchon vor ſeinem Dienſteintritt. 11. Schnei-
der (Gräfenhainichen) iſt am Halſe verwundet und bezieht 25 Proz.
Rente. Nach dem Gutachten der Arzte liege eine höhere Erwerbs
beſchränkung nicht vor. Die Berufung wird daher ohne Begründung
abgewieſen. 12. Ort mann [Halle) Uagt auf Exhöhung der Rente.
KHläger hat eine Quetſchung der rechten Schulter Dienſtbeſchädigung
iſt anerkannt, jedoch unter 10 Proz. Erwerbsunfähigkeit Nach dem
ärztlichen Gutachten beſteht eine höhere Erwerbsunfähigkeit nicht.
Die Klage wird zurückgewieſen. 18. Kochanow st. (Halle) klagt
auf Anerkennung von Denſtbeſchädigung. Kläger iſt 1901 und 1907 am
Schambein wegen Tuberkuloſe operiert. Nach dem ärztlichen Gut
achten war dieſes Leiden ausgeheilt. Kläger hat 2 Jahre im Felde
geſtanden und iſt durch Granatſplitter am Arm verwundet. Durch
den Einſchlag von Grangten, den dadurch hervorgetretenen Luftdruck
und die Erdmaſſen, die gegen den Leib geſchleudert wurden, hat ſich
ſein altes Leiden wieder verſchlimmert. Das Verſorgungsamt hat
Kriegsdienſtbeſchädigung nicht anerkannt. Das Militärverſorgungs-
gericht kann ſich dieſer Anſicht nicht anſchließen, erkennt Dienſtbeſchädigung an, verurteilt die Milttärbehsrve zur Zahlung einer
Pente von 25 Proz. und Kriegszulage. 10 Tſchöckell (Radewell)
iſt durch Steckſchuß in der linken Wade verwundet. Seine Rente iſt
auf 10 Prozent n un Dagegen hat Kläger Einſpruch erhoben.
Nach dem ärztlichen Gutachten liegt eine höhere Erwerbsunfähigkeit
nicht vor. Die Berufung wird als unbegründet zurückgewieſen.
15. HKlatt (Halle) klagt auf Anerkennung von Dienſtbeſchädigung.
Kläger war bei der Etappe im Landſturmbatgillon und will ſich dort

enleiden zugezogen haben. Kläger iſt infolge
m e

Moremher
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DHirektion: Dechant.
Dienstag, d. 14. Nophr. 1919

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male

Kiehe im Schnee.
Operette in 3 Akten

von Benatzky.

Mittwoch, den
W 12. Nov. abds.
8Uhr, im Herzog
Chriſtian,

Verſammlung
aller

Turnerinnen,
Auch die Nichtturnenden wollen
erſcheinen.

Verein d. Gaſtwirte

v. Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag, den 11. November,
nachm. 35

Donnerstag, d. 18. Nov. 1919,
abends 7 Uhr:

Zur Nachfeier von
Schillers 160. Geburtstage:

Die Carlsſchüler.
Schauſpiel von Heinrich Laube.
Schülerkarten zu 1,45 Mk.
1,10 Mk. und 0,75 Mk. bei
Herrn Kaufmann Jrahnert.

Hienstag, den
11. Nobember,

von abends

im Cafés Lauterbach
Der Vorſtand.

jäger-Kapel

Zellengewebsentzündung in Hazarettbehandlung gekommen. Dabei
wurden ihm mehrere Zähne gezogen dieſes führt er zurück auf ſein
Magenleiden. Nach dem ärztlichen Gutachten liegt bei dem Alter von
47 Jahren eine Dienſtbeſchädigung nicht vor, da dieſe Leiden auch ohne
Militärdienſt entſtanden wären. Auch kann Kläger einen Beweis,
daß dieſe Leiden auf eine Dienſtbeſchädigung zurückzuführen ſind, nicht
erbringen. Die Berufung wird un e 16. Müller (Halle)
klagt auf Erhöhung der Rente. Nach Huetſchung der linken Hüfte iſt
eine Rente unter 10 Proz. feſtgeſest. Nach dem ärztlichen Gutachten
liegt eine höhere e en nicht vor. Der Einſpruch wird
abgewieſen. 17. Guth (Nielleben) klagt auf Zahlung von Verſtüm
melungszulage. Hläger iſt auf dem Militärtransport aus dem Zuge
gefallen und dabei ber 2., 3., 4. und 5. Finger der rechten Hand abge-
fahren. Seine Rente iſt auf 50 Prozent feſtgeſetzt. Da es ſich r
um einen Bahnparagraphen handelt, iſt hierzu das Militärverſor
gungsgericht nicht berechtigt, eine Entſcheidung herbeizuführen. Der
Antrag wird zurückgewieſen. 18. Siebert (Werſeburg) klagt auf
Anerkennung von Dienſtbeſchädigung. Kläger war an Furunkuloſe
erkrankt, welches noch zu einem Herzleiden führte. Bei ſeiner Ent
laſſung war Dienſtbeſchädigung anerkannt und auf 30 Prozent Rente
feſtgeſetzt. Das Verſorgungsamt Hat Dienſtbeſchädigung nicht aner
kannt Und den Kläger abgewieſen. Nach dem Gutachten der Arzte
und ärztlichen Sachverſtändigen ſind dieſe Leiden auf Dienſtbeſchädi-
gung zurückzuführen. Das Militärverſorgungsgericht ſchließt ſich
dieſen an und verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung einer Rente
von 30 Prozent. 19. Frau Schulze (Sangerhauſen) kagt auf Zah
lung der Kriegswitwen und Waiſenrente. Der Ehemann der Klage
rin war als kv. auf Reklamation entlaſſen. Er iſt dann nach 2 Jahren
infolge Magenerweiterung und Lungenentzündung verſtorben Ein
Beweis der Dienſtbeſchädigung konnte nicht beigebracht werden. Die
Hlägerin wurde abgewieſen. 20. Frau Hoffmann (Sierskeben)
klagt auf Zahlung der Kriegswitwen- und Waiſenrente. Der Ehe
mann der Klägerin war im Oktober 1917 auf Reklamation entlaſſen
und infolge Lungenleidens im Februar 1918 verſtorben Klägerin
weiſt durch Zeugen nach, daß ihr Ehemann im kranken Zuſtande nach
Hauſe kam. Auch der behandelnde Arzt führte dieſes Lun
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auf Kriegsdienſtheſchädigung zurück, da der Verſtorbene vor ſeinem
Einkritt in den Heeresdienſt niemals krank war. Dienſtbeſchädigung
wird anerkannt. Die Militärbehörde wird verurteilt zur Zahlung
der geſetzlichen Kriegswitwen- und Waiſenrente vom Todestage ab.
21. Frau Strahl (GBruddorf) klagt au Zahlung der Kriegswitwen
und Waiſenrente. Der Ehemann der Klägerin wurde im Dezember
1916 auf Reklamativn als b entlaſſen; iſt dann im Mat 1917 infolge
akuter Lungenentzündung verſtorben. Dienſtbeſchädigung legt nicht
vor. Klägerin wird abgewieſen. 22. Frau Hellm und (Halle) klagt
auf Zahlung der Kriegswitwen- und Waiſenrente. Der Ehemann
der Klägerin iſt im Dezember 1916 auf Reklamativn entlaſſen und
im Auguſt 1917 an Lungentuberkuloſe verſtorben Ein Nachweis der
Dienſtbeſchädigung war nicht zu erbringen. Klägerin wurde abge

wieſen WGerechte Beſtrafung eines Schiebers- Jn München
Gladbach wurde ein Zuckerſchieber zu hier JahrenZuch t haus und Einziehung ſeines geſamten Vermögens verurteilt
Jn Bochum wurden ungetreune Eiſenbahnbeamte in drei
großen Prozeſſen abgeurteilt.

Vermiſchtes.

M denn
Ortsverein Merſeburg.

Am ZFreitag, den 14. d. Mis,
abends 8 Uhr

findet im Tivoli eine

ſtatt. Herr Profeſſor v. Drygalski aus Halle ſpricht über

Hie Hewohratie n. der gatipnale Gedanke

Alle Männer und Jrauen Merſeburgs ſind zu dieſer Verſamm
lung herziich eingeladen er Vorſtand.

S Freitag, Nov. abends 8 Ahr, Caſtno,
S großer populärwiſſenſchaftlicher

ufklärungsvortrag
des Experimentalpſychologen und Heilſuggeſtors

en Talerrradedermann lernt
Gedankenlesen, Hypnotlsieren, Hellsehen,

Kartensehlagen, Handlesen,
raumdeutenAuf Geund wiſſenſchaſtitcher Forſchungen werden

vorgeführt und aufgeklärt Telepathte mit und ohne
Kontakt, ſechſter Sinn, Suggeſtösn und Hypnoſe,

Verkehr mit den Token.
Die indiſchen Fairwunders,Guſchauer laſſen ſich mit Nadeln durchbohren)

eine ſpirittſt. Sitzung mit ſenſat. Enthüllungen,
z Llermo wurde von Univerſitätsprofeſſoren und vom

Direktor der Hbg. Staatskrankenanſtalt geprüft und
äußerſt anerkennend gutachtlich beurteilt; zahlreiche

Dankſchreiben über Kraubheitsheilungen.
9 Karten zu 3, 2 u. 1 M. exkl. Steuer bei Hans Käther,

Kl. Ritterſtraße 1. Abendkaſſe 0,50 M. Aufſchlag O

WegeEinheitsverband der Kriegsbeſchädigten und
Hriegshinterbledenen Deutſchlands (Sit Leip

Drtsgruppe Merſeburg und Amgeg
Dienstag, den 12. November, abends 8 Uhr, im Reichskanzler

Monatsverſammlung.
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, die noch keiner Organi
ſation angehören, als Gäſte willkommen Der Vorſtand.
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verdienen wenn Sie
alles an uns verkaufen

wir zahlen:
wollene Strumpfabfälle

e

Lum

Zu zwangloſer Beſichtigung

meiner Ausſtellung
von Kranzgebinden und anderem Grabſchmuck

Büchern
Verſammlung

Deutſch-Cpangel. Frauenbund

Alh. Trebſt,

in einfachſter bis feinſter Ausführung für das

Dotenfet
lade ich höflichſt ein

Merſeburg
geſchäft,

Fernruf 475

im „Bergſchlößchen
Der Vorſtand.

h

Entenplan 3

Kilo 6, M.
Schafwolle 18,
Neutuchabfälle

Kilo
Kaninchenfelle, trocken

Kilo 10, M.
Meſſing
Rotguß n

Knochen n
Sackzeung

Papierabfälle
Bücher, Zeitungen

Kilo 16

Schmiedeeiſen 20
Maſchinenguß n 30 v Kupfer
Ofenguß a 30 Blei u. Zink

J Dortige wer wollen vonA Uns Pre ſe extra einholen!

20

20

2,50

a

l

H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

BeiBieht u. heumatigmus
Blutarmut. Appetitiostg-

Keiſt., überhaupt bei allen Schws-
ehen und Krankheiten des Blutse

ist Dr. Sehuberts

W o e c osehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dam- w. Stadtapotheke

zu Mersehure

„Mannhorg“
die führende Marke

Alleinverk b. Plano-Ritter,
Halle a. S., Leipziger Str. 73,

menen des Bades Men Ragecgzt,
Aerztliceh empfohlen

derſeburg
Nulandtſtr. 6

Halle
Triftſtr. 24, Tel. 4363

NB. Zur Richtigſtellung des Jnhalts einer kürzlich von
uns erſchienenen Annonce teilen wir folgendes mit:

Ella- Quelle Carolus- Quelle
Augustus Quelle

u Die für die betreffenden Erkranungen in Frage kommenden
Brunnen sind an den Flaschenetſretten angegeben.

Wir ſind nicht von dem Reichsausſchuß für Hele und
Fette beauftragt, den Hnochenanfall in Merſeurg zu
übernehmen, dagegen ſind wir berechtigt, uns im Rahmen
der beſtehenden Normpreiſe neben anderen Merſeburger
Produkten Firmen um den Knochenerwerb zu bemühen

e

rannen Vornaltung e. De

Niederlage in Mersebürg: Edmund Hiekethier, Welssenfeiser Straese S58.

S erstklassiges Tafelwasser von aueserAnna v Brunnen, otdentilon erfrischenger Wirkung

e hl Halle g. 9.Telephon Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725.

Mitglieder- Verſammlung
Mietwoch, den 12. November 1919, nachmittags 25 Uhr
im Sitzungsſaale des Landes Kulturgmts (Generalkommiſſton)

Wilhelmſtraße 8/10.

PVortrag.
Die Bodenfrage, des deutſchen Volkes Schichalsfrage.

Gerr Goſe, Vorſitzender der Orksgruppe Merſeburg
e des Bundes deutſcher Bodenreformer.)

Gäſte willkommen Der Vorſtand. H. Hahn

Jeder Hentſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld- Um
lanſs heiträgt, tärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb ſür ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank oder

Gparlaſen Konto.
s

Auskunft erteilen koſtenlos
das Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schuttze,
Mitteldeutſche PrivatBanß A.G. Zweigniederl. Merſeburg.
Sächſtſche Provinziglbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,

Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Bereinsbank E. G. in. b. H.
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